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Wer den Sure begleiten wird Wieder rarWcher General entführt
Neuer Fall Kutjepow in Paris — Entführung durch Moskauer Agenten

auf einem fowjetrnffischeu Frachtdampfer

LIgendsrlekt 6er d>8 - Lre »»e
Zs. Rom, 22. September. Im Gefolge des

Duce bei seiner Deutschlandreise werden sich
der italienische Außenminister Graf Ciano-
der Sekretär der faschistischen Partei und
Minister Aichelles Staraee,  der Minister
für Volkskultur Afieri  und der Unter-
staatssekretär im Außenministerium und
Persönliche Sekretär Cianos, Sebastiani,
begleitet von den Funktionären der verschiede¬
nen Ministerien, befinden.

Ser Ausruf von Sr.Goebbels
in Zinnen begeistert begrüßt

Rom, 23. September. Der Aufruf des
Reichsministers Dr. Goebbels an die Ber¬
liner Bevölkerung und die Bekanntgabe der
deutschen Behörden zum Besuch des Duce
finden in der italienischen Presse freudigsten
Widerhall. Unter riesigen Ueberschriften, wie
„Ganz Deutschland flaggt während der Reise
Mussolinis, die italienische Trikolore neben
den deutschen Farben", oder „Der Duce und
der Führer werden vor 4V- Millionen Ber¬
linern zur Welt sprechen", wird vor allem
der Aufruf des Reichspropagandaministers
im Wortlaut und im Sperrdruck auf der
ersten Seite mit dem Bild von Dr. Goebbels
veröffentlicht. In den Kommentaren wird
besonders der Geist und die beredte Sprache
des Aufrufes gerühmt.

RotuM-SMo!ungelöst
Ergebnisloser Lokalaugenschein

Kein Kurzschluß
5) I z ea d e r i c k t Oer w8 - ? re,rs

ek. Wien, 23. September. Ein Lokalaugen¬
schein der zuständigen Behörden in der
Wiener Rotunde ist ergebnislos verlaufen.
Es konnten keine Spuren  gefunden
werden, aus denen man aus die Entstehungs¬
ursache des Brandes hätte schließen können.
Die Möglichkeit eines Kurzschlusses kommt
nicht in Frage, da, wie sich nachträglich her¬
ausstellte, der elektrische Strom ausgeschal-
tet war. Auch für einen Sabotageakt ergaben
sich keinerlei Anhaltspunkte,

Pariser Linkspresse sucht Hemmschuhe
kügölibsricdt Oer stl5 - ? resse

ZI. Paris , 23. September. Gestern mittag
empfing Außenminister Delbos  in Genf
den italienischen BevollmächtigtenBova s.
ScoPPa,  mit dem er die allgemeine Poli¬
tische Lage unter besonderer Berücksichtigung
der Mittelmeerfragen besprach. Wie in unter¬
richteten Kreisen verlautet, hat der italie¬
nische Vertreter dabei dem französischen
Außenminister die italienischen Wünsche in
bezug auf die Mittelmeerkontrolle übermittelt
und' dabei auch das Thema Abessinien
und den Besuch Mussolinis in
Deutschland  angeschnitten. Zugleich ent-
kräftete Bovas-Scoppa die Hinweise Delbos'
aus Gerüchte von angeblichen italienischen
Truppentransportennach Spanien. Delbos
sagte dem italienischen Bevollmächtigtenzu,
daß die berechtigten Ansprüche
Italiens wohlwollend geprüft
würden.

Bemerkenswert sind die Gegenaktio¬
nen,  die schon wieder von einem großen Teil
der französischen Presse gestartet werden. .Sc
erklärenu. a. „Temps" und „Echo de Paris",
daß das Abkommen von Nyon nicht in grund-
sätzlicher Weise geändert werden könne und da
her die am Montag beginnenden Verhand¬
lungen rein technischer Natur  seir
würden. In der Marxistenpresse liest man,
daß etwaige Abmachungen der Flottensachver-
ständigen von den Unterzeichnermächten deZ
Nyoner Protokolls genehmigt werden müßten
(!) und ihre Zustimmung, einschließlich der¬
jenigen der Sowjetunion(!) erforderlich sei.
Offenbar steht also auch hier wieder Litwinow-
Finkelstein hinter den Kulissen.

Zur Pariser Konferenz der Flottensachver-
stäudigen berichtet die„Morningpost", daß bis
jetzt noch kein Zeitpunkt festgelegt worden sei,
daß man aber in zuständigen'Krcisen mit einer
schnellen Bereinigung der gan-
zen Angelegenheit  rechne. Ein erfolg¬
reicher Abschluß der Konferenz würde zweifels¬
ohne ein gutes Vorzeichen für die wichtigen Be-
iprechv.ugen sein, die der britische Botschafter in
Nom mit Außenminister Ciano führen werde.

ZI. Paris , 23. September. Paris hat sei¬
nen Fall Kutjepow. General Kutjepow,
russischer Emigrant, hatte am 26. Januar
1930, morgens um 10 Uhr, seine Wohnung
verlaßen. Er wollte zur zaristischen russischen
Frontkämpfervereinigunggehen, ist aber
dort niemals angekommen und seither ver¬
schwunden. Ein Zeuge behauptete, Kutjepow
sei in einem grauen Kraftwagen von zwei
unbekannten Männern entführt worden.
Näheres hat man nie herausgebracht.

Der gleiche Schleier des Geheimnisses ist
jetzt über das Verschwinden des Generals
von Miller  gebreitet, der KutjePowS
Nachfolger  als Präsident des zaristischen
Frontkämpferverbandes war. Am Dienstag-
nachmittaa erklärte er noch seinen Mitarbei¬
tern, in Paris einige Besuche erledigen zu
wollen. Seitdem hat man ihn nicht wieder
gesehen. In einem Brief an den General¬
sekretär des zaristischen Frontkämpferver-
bandes, Kusonsky, teilte General Miller -stt,
er habe am Mittwoch mit General Sko ti¬
li n. der ihn zu zwei ausländischen L,fi¬
xeren bringen wollte, eine Besprechung.
Skoblm habe die Besprechung angeregt. La
es sich vielleicht um einen Hinterhalt handle,
laste er diesen Brief auf alle Fälle zurück.

Man möchte vermuten, daß der General
Skoblin, auf dessen(vielleicht nur schriftliche
oder fernmündliche) Anregung die Bespre-
chung geplant worden war, gar nicht der
General Skoblin, sondern der Moskauer
Agent gewesen war. Der wirkliche General
Skoblin saß nämlich am Mittwochnachmit»
tag bet einer Versammlung des Vorstandes
der zaristischen Frontkämpfer und erklärte,
von dem geheimnisvollen Brief
keine Ahnung zu haben.  Die Ver¬
sammlung ging erst gegen2 Uhr nachts
auseinander — und von Stund an war
auch GeneralSkoblinversch wun¬
den!  Die Polizei forscht eifrig und hat
alle Grenzposten benachrichtigt, aber bisher
kein Lebenszeichen der beiden Generale ent.
deckt.

bl. Genf, 24. September. Die Beschimpfung
des Führers durch den Valencia-Bolsche¬
wisten Juan Negrin in Genf hat bekanntlich
einendeu t schen S chr i t t bei der schwei.
zerischen Bundesregierung nach sich gezogen.
Die deutsche Vorstellung bezog sich auf den
Text der Rede Negrins vor den akkreditierten
Völkerbiindsjournalisten, der im „Journal
des Nations" veröffentlicht wurde.

Da die Bundesregierung gegen einen Ver¬
treter einer Völkerbundsdelegation polizei¬
liche Maßnahmen anscheinend nicht ergreifen
kann, ordnete sie zunächst eine Unter¬
suchung  an , durch die festgestellt werden
sollte, ob Negrin die herausfordernden Sätze
tatsächlich vor der Vereinigung der akkredi¬
tierten Völkerbundsjournalisten ausgespro¬
chen hat oder ob sie lediglich im „Journal
des Nations" veröffentlicht wurden. Inzwi¬
schen hat Negrin selbst  aber schon die
Frechheit besessen, dieser Untersuchung zuvor¬
zukommen, indem er selbst im „Journal des
Nation?" ein? Erklärung veröffentlichte, in
der er sich ein zweitesnialz» seiner pöbel¬
hasten und dreisten Herausforderung be¬
kannte.

Es handelt sich hier offensichtlich um ein
große,»gelegtes bolschewistischesManöver, zu
dem sich die Vereinigung der akkreditierten
Völkerbunds-Journalisten und das „Journal
des Nations" hergegeben haben. Negrins
Manöver geht nur zu deutlich darauf aus.
einen deu t sch- schwei zer i schen Zwi¬
schenfall zu inszenieren.  Man muß
hoffen, daß man dies in der Schweiz voll er¬
kennt und nicht durch falsche Nachsicht diesen
internationalen Brunnenvergiftern gegenüber
vrobolschewistischl- Vorsvanndiensti- leister.

Die französische Sicherheitspolizei wurde in
den späten Nachmittagsstundendes Donners¬
tag von einem Polizeikommissar in Le Havre
davon unterrichtet, daß am Mittwoch in Le
Havre gegen 16 Uhr aus Paris ein Lastwagen
eintraf. In dem Wagen hätten sich drei Män¬
ner befunden, von denen man eine oberfläch¬
liche Personalbeschreibungbesitze. Gegen 19.20
Uhr hätten mehrere Zeugen dasselbe Fahr¬
zeug wieder nach Paris zurückfahren sehen.
Diesmal sei es aber nur mit dem Wagenlen¬
ker und einer Person besetzt gewesen.

Am Mittwoch um 20.15 Uhr habe man er¬
fahren, daß der sowjetrussische Frachtdampfcr
„Marha-Ulhanowa" ganz plötzlich von Le
Havre nach Leningrad in Sec gegangen sei.
Der verschwundene ruffische General Miller
ist, wie unterrichtete Kreise vermuten, wahr¬
scheinlich mit dem Lastwagen nach Le Havre
gebracht worden. Die gleichen Kreise fragen
sich jetzt, ob sich General Miller an Bord des
sowjetrufsischen Frachtdampfers befindet, was
die Zusammenhänge der Ereignisse vermuten
ließen.

Der Direktor der französischen Sicherheits¬
polizei, der die Untersuchungen leitet, hat in¬
zwischen zwei Sonderkommissare nach Le
Havre entsandt, die die Richtigkeit dieser Mut¬
maßung untersuchen und prüfen sollen.

Die Nachforschungen nach dem anderen
verschwundenen General, nach Sklvbin, wer¬
den fortgesetzt. Im Verlaufe der Haussuchung
in der Wohnung des Generals Skoblin hat
der Untersuchungsrichter eine Schreibmaschine
mit russischen Buchstaben beschlagnahmt. Man
hält es nicht für ausgeschlossen, daß der Brief,
den General Miller vor seinem Verschwinden
zurückließ, auf dieser Maschine geschrieben
worden ist.

Noch mehrere andere Haussuchungen sind
in der Nähe von Paris durchgeführt worden,
doch bisher immer ohne Erfolg.

Die Nachsicht, die ein Teil der schweizer!-
ichen Presse der ersten Provokation Negrins
gegenüber walten ließ, muß sie heute schon
teuer bezahlen. Sie wird inzwischen eingc-
sehen haben, daß jedes Nachgeben den inter¬
nationalen Bolschewisten aller Schattierungen
gegenüber von diesen mit neuen Fuß¬
tritten und Unverschämtheiten
quittiert wird. Die Bundesregierung, die drei
nationale Spanier in diesen Tagen aus der
Schweiz ausweisen ließ, weil sie eine Bro¬
schüre gegen Negrin in Genf zur Verteilung
brachten, ist von Negrin zum Dank dafür mit
diesen erneuten Herausforderungen belohnt
worden.

Die Vereinigung de? akkreditierten Völker¬
bundsjournalisten, die von dem Vertreter der
„Manchester Guardian", Robert Dell und
dem litauisch enJudenPoberewsky
(der in nationalen französischen Blättern unter
dem Namen Michel Pobers schreibt) geleitet
wird und auf deren Bankett Negrin und Lit-
winow als offizielle Redner auftraten, hat sich
in den letzten Jahren überhaupt zu nichts an¬
derem als zu einer besseren bolschewistischen
Propagandazeutrale entwickelt. Es ist wohl
nicht notwendig, darauf hinzuweisen, daß die
deutschen und italienischen Pressevertreter die¬
ser Vereinigung nicht angehören, wie übrigens
auch nur ein Bruchteil der in Genf arbeitenden
französischen Journalisten.

Immer wieder unternimmt diese Vereini¬
gung vor allem Attacken Men die schweizerische
Staätsautorität. In nationalen schweizerischen
Kreisen und in den meisten bürgerlichen Blät¬
tern Genfs hat man schon wiederholt ein Ein¬
schreiten der Behörden gegen die Machenschaf¬
ten dieser probolschewistlschenHetzer gefordert.

FerrröWche Hintergründe
Als Japan  im Jahre 1931/32 Man-

dschukuo errichtete, schuf es dadurch aus der
Mandschurei nicht nur . einen Wellenbrecher
gegen die anbrandenden roten Wogen", son-
dern gab gleichzeitig. ein Signal für die
Wiedergeburt Asiens", wie kürzlich der japa.
nische Ministerpräsident schrieb. Damit wird
die seit Jahren bekannte Parole .Asien den
Asiaten" neu formuliert. Es war auch aus
Tokio sür amerikanische und westliche Ohren
deutlich genug zu hören, daß die Japaner
keine Einmischung  dritter Staaten
in den gegenwärtigen Konflikt mit China
wünschen. Diesem Verlangen sind die
Mächte, die am Pazifik stark interessiert sind,
nachgekommen. Die Vereinigten Staaten
und England haben keinen Einspruch gegen
die japanische Sperre vor der chinesischen
Küste erhoben. Aber Sowjetrußland?

Durch den Abschluß des Nichiangriffs-
Paktes Nanking-Moskau und die Besetzung
der Jnnermongolei durch Japan ist die
Frage Toki o—M oskau in den Brenn¬
punkt der oft asiatischen Politik
gerückt, wenngleich der Kanonendonner an
der Jangtsemündung dem Betrachter ein¬
drucksvoller erscheint. Das Doppelantlitz des
Krieges, das militärische und das Poli¬
tische. zeigt erst die tragische Tiefe und Ge¬
walt der Ereignisse, die im Osten abzurollen
begonnen haben. Dort, wo dem militärischen
Vermögen natürliche Grenzen gesetzt sind,
müssen die Politiker gerüstet sein. Diese Ge¬
danken sind den „Beratern um den Thron"
in Japan nicht fremd. Tenn der japanisch¬
chinesische Konflikt Lann seiner Natur nach
auf die Dauer keine Auseinandersetzung
zwischen Japan und China allein sein. Die
Chinesen waren bislang gewohnt, an ihren
Grenzen oder in ihrem Küstenbereich eine
Macht gegen die andere zu ihren Gunsten
ausznspielen. Das können sie Japan gegen-
über nicht, weil das Jnselreich vor de»
Toren Chinas liegt und das Alte Reich der
Mitte als seine „Line of life" (Lebenslüste)
betrachtet, während die weit entfernten Ver¬
einigten Staaten und England ihr Augen-
merk noch auf viele andere Fragen richten
müssen. Angesichts der Flieger, der Armee
und der riesigen Flotte, die die Sonne im
Banner führen, glaubte Nanking nur noch
e i n eMöglichkeit zu haben, so Problematisch
sie dem chinesischen Generalissimus Tschi-
angkaischek auch sein mag. Und wieder
stehen wir vor der Frage: „Was macht
Sowjetrußland ?"

Tie Sowjetunion besitzt zwei Fenster: das
baltische  nach der Ostsee und das Paz i-
fische,  auf Japan gerichtete und dort als
ständige Drohung empfundene(um so stär-
ker, wenn das neue dritte Fenster, das ark¬
tische.  sertiggestellt sein wird). Nun ver¬
mehrt die Festigung der japanischen Abwehr¬
stellung in der Mongolei die schon vorhan¬
dene Spannung. In Tokio sind sich die Be»
antwortsichen ebenso klar darüber wie iir
Moskau, daß eines Tages die Entschei¬
dung  fallen muß, wer von ihnen dieHer r-
schaft in Ostasien  ausübt . Für diese
Stunde bereitet sich jeder vor: Japan durch
den Ausbau Mandschukuos, die Angliederung
der Jnnermongolei und Nordchinas, die Ein-
sührung des „Äang Tao" (Königlicher Weg)
als Parallele zum heimischen„Kodo" (Kaiser-
sicher Weg) und Gegenmine gegen westliches
Ideengut und jegliche Ideologie, die Asien
nicht wesensgemäß ist. Japan riegelt China
gegen die Sowjetunion ab, damit diese nicht
die Flanken der japanischen Konlinentalstel-
lung bedrohen kann, sobald Moskau aus
seiner bisher geübten Zurückhaltung heraus-
treten sollte und das — im Gegensatz zu
1904/05— selbständig gewordene fernöstliche
Grenz- und Kampfgebiet mobilisiert, wenn es
die Zeit sür gekommen erachtet. Dann wird
eine Nordkorea - Front  entstehen,
die Nordostgrenze Mandschukuos , daß
Amurknie  müssen verteidigt und die Auf
nahmestellungen im Ehingangebirge bezöget
werden. Genießen die Japaner auch den Vor
teil der inneren Front, so kostet die Verteidi¬
gung deZ Landes doch Truppen und aber-
inals Truppen, denen das in den letzten
Jahren wohl ausgebaute mandschurische
Eisenbahnnetz zugute kommt.

Aber die Bevölkerung Mandschu¬
kuos  besteht aus Chinesen.  Nur in Vtr
westlichen Provinz Hstngan überwiegen die

Kegein provoziert wieder
Neue Unverschämtheiten des Dölkerbnudsbolschewiste « gegen Deutschland

und die Schweiz



Mongolen . Wie wird des einem offenen IM»
flikt zwischen Japan und Sowjetrußland Hrr
Haltung sein ? Die Japaner haben trotz all
des Guten und Bewundernswerten , das sie in
Mandschukuo geschaffen haben und die Man«
dschurei - Chinesen durch ste empfingen , noch
nicht alle Sympathien der Mandschukuo -Be-
wohner errungen . Also werden auch die
Bahnlinien , die industriellen und die mili¬
tärischen Anlagen Bewachungstruppen zu
ihrer Sicherung und der unbehinderten Ver-
fügungsfreiheit über die rückwärtigen Ver-
bindungen gebrauchen . Und wer vermag die
Kampfkraft der unter Sowjetkommando
stehenden a u ß e n mo n go lisch e n Armee
zu schätzen ? Ihr liegen Bewegungskrieg und
Partisanenkämpfe im Blut.

Um diese Sorgen zu verringern , blicken die
japanischen Diplomaten und Militärs oft
nach Europa hinüber , um Sowjetrußland
dort gebunden zu sehen . Moskau hat sich in
Spanien engagiert . Doch ist wenig wahr¬
scheinlich , daß diese Bindung ausreicht , um
einen erwachenden ostsibirischen Ehrgeiz Mos¬
kaus zu lähmen , mag er sich je nach den Um¬
ständen offensiv oder defensiv betätigen . Es
ist überhaupt die Frage , wie weit das fer n-
östliche Rußland  nicht als unabhängig
von Moskau zu betrachten ist . Der ehemalige
russische Arbeiter Medwedjew,  der heu¬
tige Oberkommandierende im Fernen Osten,
Marschall Blücher - Galen,  stellt eine so
bedeutende politische und militärische Macht
in der Sowjetunion dar , daß nur die Zu¬
kunft die Frage beantworten kann , ob er
mehr als ein ruhmsüchtiger Feldherr der
III . Internationale ist . Zwischen ihm und
Stalin herrscht Zwielicht . Wahrscheinlich ist
der rote Diktator vorläufig gegen einen Krieg
mit Japan , der die inneren Schwierigkeiten
des Bolschewismus nur noch mehren könnte.

Der Paktabschluß Nanking - Moskau
mag neben der außenpolitischen Bedeutung
eher nach einer gegenseitigen Versicherung
zwischen Blücher -Galen und dem mißtraui¬
schen Kreml aussehen . Darum öffnet er zu¬
gleich Möglichkeiten für die asiatische Diplo¬
matie , die sich der Schlüsselstellung der mon¬
golischen Frage in Verbindung mit der
mandschurischen nicht nur auf militärischem
Gebiet bewußt ist . Daran hängen nicht nur
die russische und die chinesische , hier sind auch
Verknüpfungen zur ostturkestanischen und
tibetischen Frage , deren Fäden über den
Himalaja nach Indien weisen — nach Eng¬
land!  Und die Frage steht vor Japan , was
es gegen die schon stark erloschene Freund¬
schaft mit Großbritannien eintauschen soll.
Kann es sich in China und den südlichen
pazifischen Zonen gegen England -Amerika
und zur selben Zeit im Norden in der
Mandschurei -Mongolei gegen die Sowjet¬
union behaupten?

So ist Blücher -Galen zu einer wichtigen
Figur auf dem ostasiatischen Schachbrett ge¬
worden und die Zukunft wird zeigen , wie
bestimmend für die Ereignisse im Fernen
Osten sein dürfte , daß sich Japan in Besitz
der Mandschurei und neuerdings der Jnne-
reu Mongolei befindet , zweier Bastionen sei-
ner Festung , auf deren Vorfeld Entschei.
düngen von weltpolitischer Be¬
deutung  heranrcifen.

kotschaster von Stohrer überreicht sein
veglaubigungsschreiben

Der neue deutsche Botschafter bei der spani-
scheu Nationalregierung , von Stohrer . überreichte
am Donnerstag in Salamanca  dem spani¬
schen Staatsches General Franco  mit dem üb-
licheii feierlichen Zeremoniell sein Beglaubigungs¬
schreiben.

Vei Gegenwind fliegt man rückwärts
General Milch mit Fieseler-Storch im Manöver

Rostock, 23. Sept . Am Donnerstagvormit-
tag hat General der Flieger Milch bas
Manövergelände in einem von Generalmajor
Udet  gesteuerten Flugzeug besichtigt . Als
wir auf dem Schießberg unweit Zettemin ge¬
meinsam mit General der Infanterie A d a m.
dem Kommandeur der Wehrmachtsakademie,
das Vorgehen der „ blauen " Truppen über
den Ost -Peene -Abschnitt zur Erreichung der
Seenenge südlich des Malchiner Sees ver-
folgen , nähert sich in überraschend lang¬
samem Flug ein Flugzeug der Manöverlei¬
tung . Wie es . fast ohne von der Stelle zu
kommen , knapp über uns steht , erkennen wir
am Steuer den Chef des Technischen Amtes
der Luftwaffe Generalmajor Udet und da¬
hinter General Milch . Das Flugzeug umkreist
uns noch einmal , die Insassen winken her¬
unter . Sie hatten uns erkannt , und in kurzer
Schleife setzt Generalmajor Udet ganz in un¬
serer Nähe die Maschine auf den Wiesen¬
hang . Die Landegeschwindigkeit ist so gering,
daß das Flugzeug nur zwei bis drei
Meter rollt . Es ist ein Fiese ler-
Storch.

Generalmajor Udet erklärt uns die inter¬
essante kleine Maschine . Es ist ein sogenann¬
tes Verbindungsflugzeug . das den Zweck
hat . unabhängig von irgendwelchen Flug¬
plätzen , unt geringstem Start vom Boden
wegzukommen und ebenso sicher auch in un-
ebenem Gelände zu landen . Dabei bietet eS
bei seiner Bauart gute Beobachtungsmög¬
lichkeiten auch nach unten . Bet einer Höchst¬
geschwindigkeit von 180 bis 200 Kilometern
in der Stunde beträgt die geringste Ge¬
schwindigkeit bei stehender Luft 45 Kilo-
Meter ; bei Gegenwind in der normalerweise
vorhandenen Stärke sinkt die Geschwindig¬
keit auf 20  bis 30 Kilometer . General Milch
erläutert das dann noch drastisch , daß der
Fieseler -Storch bei einem Gegenwind von
45 Kilometer steht und bei 50 Kilometer
Gegenwind langsam rückwärts fliegt.
.Wenn der Wind zu stark ist . geht man eben
umgekehrt um den Aequator . " Dieses Steh¬
vermögen des Flugzeuges in der Lust gibt
natürlich eine ganz besonders gute Möglich¬
keit der genauesten Augenbeobach¬
tung.  Es bietet -Platz für drei Personen
und ist mit einem 220 - ?8 - Argus 7 Motor
ausgerüstet , der bei normaler Neise-

geschwindigkeit 70 Liter Tretbswff in der
Stunde verbraucht.

Während Udet uns die Maschine noch ein¬
mal vorfliegt , gibt General Milch Erklärun-
gen über seine Eindrücke vom Manö-
verfeld:  Obwohl das ganze Gelände be-
spickt von Truppen sei, sei so gut wie nichts
zu sehen . Man könne der Infanterie und der
Artillerie nur ein Kompliment machen , wie
mustergültig die Deckung und
Tarnung  im Gelände im allgemeinen ge-
handhabt wird . Er habe Vom Flugzeug aus
niedrigster Höhe genau in jede Bewegung der
Truppen Einsicht machen können . Bei diesem
langsamen Gleiten seien die unendlich vielen
Einzelheiten zu sehen , die sonst bei der Luft¬
beobachtung dem Auge leicht entgehen kön-
nen . Militärisch habe das Flugzeug , das bei
Vollgas eine Anlauf st recke von nur
rund zehn Metern  benötigt , seine
Hauptbedeutung als Verbindungs¬
maschine für die Stäbe.  Man könne
aber damit auch schnell und sicher Schwer¬
verwundete transportieren , die einen Land¬
transport nicht aushalten und bei denen eine
schnelle Operation erforderlich ist , wie etwa
hei Kieferverletzungen . Dazu kommt der Ein¬
satz sür die Polizei zur Aufmarschrege-
lung,  da man von der Maschine aus nicht
nur jeden einzelnen Mann genau erkennen,
sondern auch bequme mündliche Befehle Her¬
unterrufen kann.

Oberstleutnant Jo Hst vom Reichskriegs¬
ministerium der den Probeflug mitgemacht
hat , bestätigt uns die Prachtvolle Beobach¬
tungsmöglichkeit : er kann uns hernach eine
bis zur Verteilung jedes Maschinengewehr-
und jedes Schützentrupps gehende genaue
Beschreibung des Gefechtsver¬
laufes  in dem unübersichtlichen Gelände
vor uns geben , von dem wir trotz gutem
Einblick von der überragenden Höhe nur
wenig hatten wahrnehmen können . Während
General Milch wieder aufsteigt und uns beim
Vorbeiflug aus vielleicht 10 Meter Höhe
knipst , malen wir uns aus , wie das künftig
werden kaniy - wenn nun auch die mündlichen
Befehle aus dem Himmel kommen und viel¬
leicht der inspizierende Kommandeur den
Schützen II der 3. Gruppe moniert , weil er
den obersten Rockknops auf hat , obwohl keine
Marscherleichterung hefohlen ist.

Gewaltige Marschleistungen der Truppen
Eindrücke im »leeren - Schlachtfeld

Rostock, 23 . September . Es ist bezeichnend
für die moderne Taktik des Heeres , daß man
auch bei einer stundenlangen Fahrt mitten
durch die kämpfenden Truppen außer einigen
Posten , gerade vorgehenden Schützen und
gegen Fliegersicht getarnten Fahrzeugen
herzlich wenig zu sehen  bekommt . Das
ist die Leere des Schlachtfeldes.

Um von dem Kampf um die Seenenge
zwischen Temmin und Waren etwas zu
sehen , fahren wir durch Malchin und treffen
nordöstlich davon auf die ersten „ blauen"
Infanteristen . Die blaue 32 . Division war
am Mittwoch zum Angriff zur Oefsnung der
Seenenge angesetzt worden . Sie war westlich
von Stavenhagen auf den Feind gestoßen.
Die Jnfanterieregimenter 4 und 96 hatten
angegriffen und waren beim weiteren Vor¬

yen am Lwnnersiag fruy ois rnapp vor
lalchin gekommen . Dort wird jetzt eine
chwerpunktverlegung des Angriffes vorge-
immen . Dazu werden Teile des Regi-
ents 4 aus der Front gezogen , während der
est sich eingräbt und gegen Malchin sichert.
Die Truppe besteht zu zwei Dritteln aus
0 mmern.  im übrigen aus Rheinlän-
ern,  die sich ausgezeichnet vertragen und
> der Ernsthaftigkeit der kriegsmäßigen Hal-
mg einen vorzüglichen , frischen Eindruck
achen . Dabei sind auch diese Truppen be-
üts vier Wochen im Manöver,  an-
stangen von den Truppenübungen in kleinen
erblinden bis heraus zum Armeekorps und
un im Wehrmachtsmanöver . Unter Mitrech-
ung der Gefechtsbewegungen haben sie t ä g-
icb Marschleistungen bis 50 und

Tagen sind die Kompanien nur jeweils etwa
zwer Stunden zur Nachtruhe gekommen . Dg«
bei gibt e§ erfreulich wenig Fußkranke,
was auch darauf zurückzuführen ist , daß
wenigstens zeitweise Erleichterungen im Ge¬
päck vorgenommen werden . Wie die Stim¬
mung dabei ist, beweist uns ein „ Kölscher
Jung ", der uns auf die teilnehmende Frage
anlacht : „ Beene wund , Klappe noch nicht !"

Auf dem Gefechtsstand der 82 . Division in
der Nähe von Stavenhagen wird uns zur Ge¬
fechtslage erklärt , daß die Hauptmasse der
Division nach Südwesten und nach dem Mal¬
chiner See abgedreht ist . Dort ist der offen¬
bar sehr stark ausgebaute Ost -Peene -Abschnitt
von der roten Verteidigung verhältnismäßig
stark gesichert . Deshalb wird zum Ueber-
schreiten gerade eine Pionier - Erkundung
durchgeführt . Der Anschluß links an das
Truppengros ist vorhanden . Gerade ist der
Befehl zum Einsatz einer Nebel¬
abteilung  vorn bei Malchin gegeben
worden , weil sich wegen starken Artillerie¬
feuers die zur Verstärkung nach links be¬
stimmten Teile des Regiments 4 nur unter
Schwierigkeiten aus der Front lösen können.
Die Vernebelung hat also den Zweck, das
Herausziehen zu beschleunigen und gleich¬
zeitig dem Gegner böse Absichten vorzutäu¬
schen, ihn also zur Verstärkung seiner Vertei¬
digung an einer Stelle zu veranlassen , wo
kein Angriff erfolgt.

Wieder vorn beim Regiment 96 , beobach¬
ten wir denUebergangüber dieOst-
Peene.  Die Angriffstruppen schlängeln sich
in kleinen Trupps und in weiterer Entwick¬
lung durch die Falten des Geländes und
durch das verstreute Buschwerk , so daß man
immer nur einzelne zu sehen bekommt.
Artilleriebeobachtung ist vorne . Maschinen¬
gewehrs überwachen das Vorgehen und wen¬
den sich vor allem gegen die starke MG .-Ver-
teidigung auf den jenseitigen Hängen . Aus
einer weiteren Fahrt nach Norden treffen wir
im Niemandsland zwischen Blau und Rot
Generalfeldmarschall von Blomberg.
Ein Stück weiter bei Dargun steht das In¬
fanterieregiment 16 in einer schwierigen Ver.
teidigung , nachdem die vorderste Linie und
die Nachbarn bereits geworfen sind.

Ein blaues Aufklärungsflugzeug bemüht
sich eben darum , die Lage hinter der roten
Front zu entwirren . Vor Minuten erst ist in
schwindelnder Höhe eine blaue Jagdstaffel,
die offenbar den Abschnitt überwacht , vorbei,
gezogen . Da taucht eine niedrig fliegende
rote Jagdstaffel auf . Der blaue Aufklärer
bemerkt es und verfucht , sich im Steilslug
hinter die blaue Front zu retten . Doch die
Jäger sind schneller , haben ihn bald ein¬
geholt , nehmen ihn von unten , von
oben und schräg von den Seiten
u n t e r F e u e r . Es ist kein Zweifel : Dieser
Aufklärer kann keine Meldung mehr bringen.
Ein zweiter blauer Aufklärer , der diesen
Vorgang nicht mehr beobachtet hat , erleidet
gleich hinterher das gleiche Schicksal.

„Fliegerangriff " auf Bremen
und Bremerhaven

Am Donnerstag wurde das Hafen - und
Jndustriegelände der Stadt Bremen von
einem Großangriff blauer Flugzeugstreit-
kräste heimgesucht . In etwa 4000 bis 7000
Metern Höhe stießen rund 40 mehrmoto¬
rige Flugzeuge  zur inneren Stadt vor,
um die Industrie - und Hafenanlagen der
Hansestadt zu zerstören . Sie hatten vorher
bereits einen Angriff gegen Bremerhaven
durchgeführt . Durch das schlagartige Einsetzen
zahlreicher roter Flakeinheiten konnte ein
großer Teil der Angreifer außer Gefecht
gesetzt  werden.

LNünchcn« 2m>z « äjchmr«nra» tos

Urheberrcchtsschutz  durch Verlagsanslalt Manz , München

32 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Thea steckte die Ermahnung ein . Sie hätte in ihrem Chef
so gern den Draufgänger gesehen , den Helden , der vor¬
wärtsstürmt und alles wagt . Aber statt dessen war er vor¬
sichtig und nahm Rücksicht und enttäuschte so immer wie¬
der ihr begeisterungssrohes Herz.

Die Hellina wohnte in der Königinstraße , nicht weit
vom Siegestor.

Thea kam in ein altmodisch großes Zimmer , dessen drei
Fenster in den verschneiten Englischen Garten gingen . Ein
weißer Kachelofen füllte den weiten Raum mit behaglicher
Wärme . Alte , strenge Möbel standen etwas stets an den
Wänden , aber in der Mitte lag ein großer , runder , roter
Teppich , und auch die Bilder und Vasen und Kissen wrren
aus einer jung lebendigen Welt.

Thea hatte ein paar Blumen mitgebracht . Sie trug ein
ganz einfaches dunkelbraunes Taftkleid und sie hatte ein
klein wenig Angst.

Das spürte die Hellina und sie verschwendete eine fast
mütterliche Zärtlichkeit , um ihren jungen Gast vertraut
und warm zu machen.

„Den Teetisch an den Ösen , Hermann , und den behag-
' -chen Gobelinstuhl dazu !"

„O , diese wunderschönen Nelken !"
Sie legte den Arm um Thea und führte sie zum Fenster.

„Der Diener ist net von mir . Der ist so ein Erbstück von
er Frau General , von der ich die beiden Zimmer Hab.

?!ber er sieht so fesch aus , der alte Hermann , und er sorgt
iür mich , als ob mein Baker mär ."

„Sind wir so weit ? Dank schön , Hermann ! Bitte noch
die Nelken in die hohe Vase ! Und jetzt , Fräulein Haller,
kommen Sie in diesen tiefen , behaglichen Stuhl — so —
und jetzt greifen Sie zu . Sie glauben gar nicht , wieviel
Freude mir ihr Brief gemacht hat ."

Es ist soviel Wärme um diese Frau und so viel echte
und gute Lust am Leben . Für Thea tritt ihre Aufgabe zu¬
nächst zurück , denn von Rollen und Dramen und Theater
wird nicht gesprochen . Die Hellina hat aus Wien eine
Weisheit mitgebracht und an die hält sie sich:

Beim Essen soll man vom Theater net reden , weil das
Theater uns eh ' ausfrißt!

Aber wie die Zigaretten brennen , schiebt sie den Teetisch
beiseite und greift nach dem Buch.

„Ich bin so froh , daß Sie mir das geschickt haben !"
Sie steht in einem hellgrauen Kleid aus einer weich flie¬

ßenden Seide mitten auf dem roten Teppich und liest
einige Sätze der Maria , die ihr besonders gefallen haben.

„Sie haben schon recht , Fräulein Haller , das ist eine
Rolle — seltsam — , als ob der Autor mich gekannt hätte,
das ist mir alles direkt auf den Leib geschrieben . Hörens
nur !"

Sie hält in der Linken das Buch , in der Rechten die
Zigarette und sie beginnt einen einzelnen Satz in wechseln¬
der Tonstärke , in verschiedenem Tonfall zu lesen.

„Da gibts doch nichts , das ist keine Rolle , das bin ich
selber "

Thea liest die Rolle des Partners und gibt ihr den Ein¬
satz. Plötzlich steht ein kleiner Ausschnitt aus einer Probe
in voller Lebendigkeit da.

Die Hellina lacht.
„Unberufen , toi , toi , toi ! Wir tun schon , als ob wir

die Aufführung in der Tasche hätten !"
„Aber , wenn Sie sich die Rolle doch wünschen !"
„O , mei , Kinderl , haben Sie eine Ahnung vom Theater!

So einfach ist das nicht . Da ist der Direktor , da sind die
Spielleiter , da ist der Dramaturg . Es gibt so unendlich
viel Stücke und es gibt so unendlich viel Rücksichten und

es können doch immer nur wenige Stücke , eine kleine Aus¬
wahl an die Reihe kommen . Aber haben Sie denn ein
Interesse an dem Lustspiel ? "

Thea ist ein wenig verlegen.
„Als Mensch schon , weil es mir gefällt . Beruflich natür¬

lich nicht . Ich habe meinem Chef erzählt , daß ich zu Ihnen
komme und mit Ihnen über die Rolle sprechen wolle und
das hat er mir ausdrücklich verboten ."

„Da hat er schon recht , der Herr Berger . Das Theater
ist ein gefährlicher Boden und wenn man meint : justament
muß ichs erreichen , dann erreicht maus justament nicht ."

Sie verteilen die Rollen für den Angriff . Die Hellina
nimmt den Dramaturgen auf sich, Thea muß mit dem
Waager reden und der Chef soll den Direktor persönlich
bearbeiten.

„Wenn der Dramaturg und der Spielleiter auf unserer
Seite sind , dann ist die Sache schon einfacher . Und wenn
der Direktor das Stück erst gelesen hat , dann kann auch ich
vielleicht mit ihm darüber sprechen . Denn ein Stück sür die
Hellina , das ist es nun einmal . Aber einen wüßt ich schon
noch , der was tun könnt ."

„Und der wäre ? "
„Der Autor , der Dichter !"
Thea wurde ganz rot.
„O , Sie kennen ihn , Fräulein Haller . Kommend erzäh¬

len Sie mir von ihm . Ist er jung , ist er schön ? " — Sie
zog ihren Stuhl heran und sah Thea in die Augen.

„Das Leugnen hilft Ihnen nix . Sie kennen ihn , Sie
haben ihn gern Warum würdens denn sonst so rot ? Und
weil Sie ihn gern haben , deshalb sind Sie gar so für das
Lustspiel besorgt ."

Thea halfen alle Beteuerungen , daß sie den Autor nie
gesehen habe , daß er in Lindau wohne und sie nur Briefe
mit ihm wechsele — all diese Beteuerungen halfen ihr
herzlich wenig.

„Ich glaubs amal net . Ihr Herz wird net anders sein
wie das meine . Oder wegen was hättens mir dann ge¬
schrieben ? " (Fortsetzung folgt .)



Mus dem HcimatgebittM?-
Letzter Termin Zo. September
für den Leistungskampf der Betriebe

Die Anmeldung zum Leistungskampf der
deutschen Betriebe allein genügt noch nicht,
auch die Teilnahme an diesem sozialen Wett¬
bewerb zu sichern. Es ist notwendig, daß auch
die Fragebogen genau ausgefüllt an die Ab¬
teilung „Soziale Selbstverantwortung
(Büro für Arbeitsausschüsse) der Gauleitung
Württemberg-Hohenzollern Stuttgart , Rote
Straße 2 a, eingesandt werden. Und zwar
womöglich sofort, spätestens aber bis zum
30. September d. I . Bis zu diesem Zeitpunkt
müssen die Fragebogen unbedingt gesammelt
vorliegen. Später eingehende Fragebogen
können nicht mehr berücksichtigt werden. Letz,
ter Termin für die Einsendung der Frage-
bogen 30. September 1937.

Kartoffelkraut nicht verbrennen!
Es ist eine weit verbreitete Sitte , daß im

Herbst das trockene Kartoffelkraut auf dem
Felde verbrannt wird. Dieses Abbrennen ist
jedoch durchaus unwirtschaftlich, da sich das
Kartoffelkraut im landwirtschaftlichen Be¬
trieb sehr vielseitig verwerten läßt. So stellt
z. B. das grüne Kartoffelkraut ein recht
brauchbares Futtermittel  dar . Man
kann das Kraut , wenn man es sauber ge¬
winnt, im Gärfutterbehälter einsäuern, oder
auf Trockengerüsten zur Verfütterung trock¬
nen. Besonders die Schafe fressen dieses
Trockensutter im Winter sehr gerne. In
stroharmen Jahren kann das Kartoffelkraut
aber auch als Einstreu  dienen . Gerne
wird es auch als Isolierschicht bei Mieten
verwendet. Das Kartoffelkraut besitzt außer¬
dem als Düngemittel einen hohen Wert, wo.
bei es in trockenem Zustand am besten unter-
zupslügen ist. Sofern jedoch auf die abge¬
ernteten Kartoffelfelder sofort Winterfrucht
folgen soll, führt man am zweckmäßigsten das
Kartoffelkraut auf einen Haufen zusammen
zum Kompostieren.  Schon nach einem
Jahr ist das Kraut so verrottet, daß es sehr
gutzumDüngen  verwendet werden .kann.

Höchstpreise sür RauMter
Der Wirtschaftsminister veröffentlichteine An¬

ordnung, welche auf gesetzlicher Grundlage und
Im Einvernehmen mit der Landesbauernschaftfür
Württemberg und die hohenzollerifchenLande
folgende Höchstpreise für Nauhfutter festsetzt:
I . Wiesenheu6 NM., 2. Kleeheu7 RM., 8. Stroh
(drahtgcpreht) 4 RM. und 4. Spelzstreu (Dinkel¬
streu) 3 NM. Diese Preise verstehen sich je
100 Kilo frei Verladestation des Erzeugers bzw.
bei Spelzspreu des Gerbmüllers. Bei Ueberschrei-
tung der Höchstpreise sind Ordnungsstrafen, Geld¬
strafen und Gefängnis vorgesehen. Die Anordnung
tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in
Kraft. Die Veröffentlichung erfolgt unter dem
Datum vom 21. September.

Conweiler, 24. Sept . Am heutigen Tag
feiert ein Sohn unserer Gemeinde, Herr Fritz
Iäck (Inhaber der Firma Gebr. Jack, Brück-
les-Sägmühle) in geistiger und körperlicher
Frische seinen 65. Geburtstag . Im Jahr 1912
übernahm er Las mit seinen Brüdern gemein¬
sam geführte väterliche Sägewerk. Durch
Fleiß, Entschlossenheit und Einsatzbereitschaft
ist es ihm mit der Zeit gelungen, sein Säge¬
werk zu einem neuzeitlichen Unternehmen zu
gestalten. Treu seinem Grundsatz „Leben und
leben lassen" ist das Verhältnis zwischen Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft ein harmoni¬
sches, ein Beweis dafür, daß am 1. Mai d. I.
fünf Arbeiter für 35—40jährige Dienstzeit ge¬
ehrt werden konnten. Mit seiner Heimat
Conweiler fühlt sich Herr Jäck immer aufs
engste verbunden. Dieselbe verdankt chm auch
besondere finanzielle Zuwendungen. Bekannt
und beliebt ist er als Ehrenmitglied mehrerer
Vereine. Besonders der Gesangverein
„Freundschaft" verehrt in ihm einen besonde¬
ren Wohltäter und Förderer des deutschen
Liedes. Seine Freunde aus Conweiler ent¬
bieten ihm zu seinem 65. Geburtstag die herz¬
lichsten Glück- und Segenswünsche mit dem
besonderen Wunsch:

Es mög' ihm Gott noch viele Jahre
sei große Arbeitskraft bewahre.
Daß, wenn ihm Gott die 8» schenkt,
er lang no net ans Sterwe denkt.

Ein Fest bei de« Kleinste»» der
Bewegung

Höfen,Enz, 24. Sept . Der 19. September
war schon lange ein Merkblatt im Kalender
der Höfener Kinderschar. Der Nachmittag
sollte allerlei Lustiges bringen, aber auch der
Magen sollte zu seinem Recht kommen. So
kam es, daß die Kleinen vor lauter heißem
Verlangen schon seit 14 Tagen ihre Kakaotasse
mit in den Dienst brachten. Endlich war der
ersehnte Tag da und Pünktlich marschierte die
Kinderschar hinter ihrem Wimpel unter Füh¬
rung ihrer Leiterin in der Gemeindehalle ein.
Wenn die Kleinsten ein Fest feiern, feiern die
Großen gern mit. So hatten sich denn auch
eine große Anzahl Erwachsener e'ngefunden,
um einige fröhliche Stunden mit den Kindern
zu verleben. Mit dem Kinderscharlied: „Wir
sind die Jüngsten im Deutschen Reich, die
ganz dem Führer gehören" stellte sich die

Schar vor. Dann kamen Turnübungen und
zur Belohnung trieb Kasperle mit seiner
Spielschar allerlei Schabernack. Voll Begeiste¬
rung waren Auge und Ohr beim Spiel . Es
hätte noch lange dauern dürfen, aber lieblicher
Kakaodnft zog durch die Halle und leckere
Schneckennudeln wollten verspeist sein. Nach
dieser Stärkung wetteiferten Buben und Mä¬
dels im Schießen und Würfeln, denn es lockten
herrliche Preise. Bei Spiel und lustigen Lie¬
der verging der schöne Nachmittag. Erfüllt
von Freude traten die Kinder ihren Heimweg
an und waren in Gedanken sicher schon beim
nächsten Kinderschar-Fest, das vielleicht noch
schöner werden wird. M. Sch.

Die Kreisamtsleitung der NSB.
ab 1. Oktober in Calw

Calw, 2ck. Sept. Die Bildung des Groß¬
kreises der NSDAP Calw brachte auch eine
Vereinigung der bis dahin selbständigen
NSV -Kreisämter Ealw, Nagold und Neuen¬
bürg mit sich. Allerdings standen nicht sofort
genügend große Räume zur Verfügung, um
die Zentralstelle entsprechend unterbringen zu
können. Deshalb wurde Nagold als vorläufi¬
ger Sitz der drei zusammengelegtenNSV-
Kreisamtsleitungen bestimmt. Nunmehr aber
konnten die notwendigen Räume beschafft
werden und zwar im Hanse Laible am Schieß¬
berg. Der Dienstbetrieb wird am 1. Oktober
nuter Führung von Pg . Wentsch aufgenom-
'men.

Ä .ns Pforzherrn
Aus dem Gerichtssaal

Des Ehebruchs
waren eine männliche und eine weibliche Per¬
son angeklagt. Beide wurden mit Strafbefehl
zu je 1 Monat Gefängnis verurteilt , wogegen
sie Einspruch erhoben. Vor dem Einzelrichter
bestritten sie intime Beziehungen zueinander,
obschon gewechselte Briese mit allerhand Zärt¬
lichkeiten den Schluß znlassen konnten, daß
das Verhältnis nicht so harmlos war, wie es
von beiden Teilen hingestellt wurde. Der
männliche Angeklagte war durch das „Freund¬
schaftsverhältnis" geschieden worden. Der
Richter erkannte auf Freisprechung, weil nicht
nachgswiesen werden tonnte, daß die beiden
Angeklagten„zu weich gegangen seien.

Eine alte Bekannte
stellte sich dem Richter wieder einmal vor,
nachdem sie bereits 23 Vorstrafen hinter sich
hat. Sie will anscheinend die 25. Wiederkehr
bei Gericht feiern, damit das Viertelhundert
voll wird. Frau Emilie Müßte, 59 Jahre alt,
kommt aus der Gerbergasse, wo sie sich mit
ihrer Familie recht und schlecht durchschlägt.
Wenn der Arbeitslohn des Mannes nicht be¬
sonders hoch ist, geht Madame Müßte aus den
Pump . Sie leistet sich dann und wann auch
einmal etwas Besonderes, um aus dem ewi¬
gen Einerlei herauszutommen. So bestellte sie
am 23. Mai L. I . durch den Fernsprechauto¬
maten 30 Flaschen Sprudel und tags darauf
schriftlich Lei ein und demselben Lieferanten
4 Flaschen Rotwein. Bezahlung wurde inner¬
halb 8 Tagen versprochen und —nicht gehal¬
ten. Der Lieferant wartet noch heute ans sein
Geld. In der Hauptverhandlung heulte die
Müßte dem Richter wieder allerhand vor, um
ihn weich zu stimmen. Vom Richtertisch aus
wurde ihr aber deutlich unter die Nase gehal¬
ten, daß eine arme Frau wie sie doch keinerlei
Bedürfnisse für derlei Dinge haben sollte, und

daß die 23 Vorstrafen endlich eine dringende
Warnung sein müßten, um für die Folgezeit
ein ehrliches Leben zu führen. Der angerich-
tcte Schaden beträgt 16 RM . Eigentlich ist
er noch höher, denn die Angeklagte hat auch
die leeren Flaschen, die zurückzugebenwaren,
noch versilbert. Der Richter gab ihr 5 Mo¬
nate Zeit zum Nachdenken. Als wiederholte
Rücksallbetrügerin hätte die Zuchthausstrafe
ausgesprochen werden müssen, doch bei der
geringen Höhe des Schadens und der Krank¬
heit der Beschuldigten blieb es nochmals bei
einer Gefängnisstrafe.

Wer ist der Schuldige?
In der Nacht des 3. Juni d. I . wurde der

Landwirt Hcnninger in Jspringen , als er mit
seinem Pferd von der Hufschmiede kam, von
einem Lastzug angefahren und zu Boden ge¬
worfen. Ein Rad des Lastzuges fuhr ihm über
den linken Unterschenkel, wodurch eine schwere
Verletzung herbeigeführt und die Ueberfüh-
rnng des Henninger ins Krankenhaus not¬
wendig wurde. Ein Kraftfahrer aus Königs¬
bach soll der Täter gewesen sein. Er wurde
mit einem Strafbefehl in Höhe von 80 RM.
belegt. Auf seinen Einspruch hin erkannte der
Richter auf Freisprechung, weil nicht aufzu¬
klären war, wie sich der Unfall ereignet hat,
da der Verletzte selber keine sicheren Angaben
machen konnte.

Ein Glücksvozel
war diesmal der geschiedene Emil St . in
Pforzheim, der einen Mietbetrug begangen
haben sollte. Seine Vorstrafliste sieht schon
recht bunt aus und wenn nicht zivilrechtliche
Gründe seinen Freispruch bedingt hätten, wä¬
ren ihm die 3 Wochen Gefängnis sicher gewe¬
sen, die ihm wegen Betrugs durch Strafbefehl
auferlegt waren. Die Anklage hatte St . vor¬
geworfen, einen andern zum Vermieten eines
Zimmers veranlaßt und pünktliche Zahlung
versprochen zu haben. St . sei auch eingezo¬
gen, habe aber die Miete nicht bezahlt, so daß
der Vermieter für 2 Monate Miete um 20
RM . geschädigt sei. Demgegenüber machte St.
Ausstellungen zivilrechtlicher Art , die tat¬
sächlich feinen Freispruch herbeiführten. So
schnell hat St . Wohl seinen Hut noch nicht un¬
ter den Arm genommen, als das Urteil ver¬
kündet war.

Aus einem Einbruch
rührten die 10 Gramm Goldabfälle her, die
ein Scheiüeanstaltbesitzer in N. einem Lehr¬
ling unter 18 Jahren abgenommen und mit
9 RM . bezahlt hatte. Es ist nämlich nicht zu¬
lässig, von Jugendlichen unter 18 Jahren
Edelmetall zu erwerben. Im vorliegenden
Falle hatte der Dieb einen Zettel seines Ar¬
beitgebers ausgefüllt und mit dem Firmen¬
stempel versehen. Der Beschuldigte hatte an¬
genommen, daß wie schon so oft so auch dieses
mal wieder der Junge vom Arbeitgeber be¬
auftragt gewesen sei. Der Richter glaubte ihm
das und wischte die 20 RM . Geldstrafe wieder
aus, die Lurch Strafbefehl zudiktiert waren.

Vurnsn uncß Lport
Bezirksklaffen-Handball

TV. Birkenfcld- TV. Philippsburg
Am kommenden Sonntag treffen obige

Gegner zum fälligen Pflichtspiel in Birtenfeld
aufeinander. Birkenfeld hat bisher sehr un¬
glücklich gekämpft und wird alles daransetzen,
um zu den begehrten Punkten zu kommen.
Die Gäste aus Philippsburg haben sich schon

VeNemruirg des MwagenS«sch sinnvoll?
Die «Deutsche Volkswirtschaft - schlügt den Abba« dieser Steuer vor

Die „Deutsche Volkswirtschaft' veröffentlicht tn
ihrem neuesten Heft eine interessante Darstellung,
die sich mit der Frage auseinandersetzt, ob die
Besteuerung des Altwagens heute noch notwendig
und volkswirtschaftlichzweckmäßig ist. Die Be¬
trachtung geht davon aus, daß seit dem Erlaß
der bekannten Verordnung über die Besteuerung
der Kraftwagen vom 1. April 1933 sich die Vor¬
aussetzungen. die zu der damals getroffenen Rege¬
lung führten, inzwischen vollkommen verändert
haben. Die noch steuerpflichtigen Wagen, so
schreibt die „Deutsche Volkswirtschaft' , sinn in-
zwischen so all geworden, daß ein natürlicher
Ersatzbedarf bestehe. Hier wirke aber die Steuer
eher hemmend, weil der Käufer  an der laufen¬
den Belastung  Anstoß nehme, aber auch der
Verkäufer den Verlust  scheue, der durch
den Mindererlös sür einen steuerpflichtigen Wagen
entsteht.

Hier wird also festgestellt, daß der Zweck der
damaligen Verordnung, die Motorisierung da¬
durch zu fördern, daß der Käufer durch den Erlaß
der Steuer zum Kauf eines neuen Wagens an¬
gereizt würde, unter den heutigen Umständen nur
noch zu einem geringen  Teil erfüllt wird. Bei
einer durchschnittlichen Lebensdauer eines Per¬
sonenkraftwagensvon 7 Jahren dürften in diesem
Jahre noch etwa 170 000 Autos und 90 000 Motor-
räder steuerpflichtig sein. Legt man im Durch¬
schnitt einen jährlichen Steuersatz von ISO NM.
für ein Motorrad zugrunde, so beträgt die Ein¬
nahme des Reiches  aus der Besteuerung
alter Fahrzeuge im laufenden Jahre 28,56 Mil¬
lionen Reichsmark. Auch wen» die tatsächliche
s >,e>ruckluna nicht ganz mit dieser Zahl überein¬

stimmt, weil ein Teil der Kraftfahrzeugevei guter
Behandlung eine längere Lebensdauer hat, ist es
sicher, daß die Erträge aus der Besteuerung der
älteren Personenautos und Motorräder von Jahr
zu Jahr geringer werden, um schließlich völlig
zu verschwinden.

Die „Deutsche Volkswirtschaft' zieht aus dieser
Feststellung den Schluß, daß, obwohl die Ein¬
nahme des Reiches aus der Altwagensteuer zur
Zeit noch beachtlich ist, unter volkswirtschaftlichen
Gesichtspunkten doch an einen Abbau dieser
Steuer  gedacht werden mutz, zumal, da die Be¬
sitzer von Altwagen auch durch die Erhöhung der
Treibstofspreisenoch weiter belastet werden. Die
Treibstofferhöhung wirkt sich bei Altwagen be¬
kanntlich viel stärker aus als bei neuen Wagen,
die im allgemeinen einen geringeren Treibstosf-
verbrauch haben. Es sind auch gerade die wir t-
schastlicki weniger leistungsfähigen
Kreise,  die ihren Wagen solange fahren müssen,
bis er für die Verschrottung reis ist. '

opstsi

Amll.NSDAP'Rachrlch1e«

I »5 , vü« , M. j
Hitlerjugend Standort Wildbad. Heute

abend 8 Uhr treten HI mit Sondereinheiten
BdM, Jungvolk 1, 2, 3 und Jungmädel im
Heim an. Der Standortführer.

BdM-Schar Neuenbürg. Die ganze Schar
tritt heute abend 8 Uhr am Heim an bstr.
Liederlernen zum Erntedankfest.

Die Scharführerin.

ganz gut in die Bezirksklasse reingespielt, was
der tetztsonntägliche Sieg gegen einen so gu¬
ten Gegner wie Odenheim beweist, und wer¬
den daher einen sehr guten Gegner abgeben.
Alle Voraussetzungen für einen spannenden
Kampf sind also vorhanden.

Wieder sind nicht alle Mannschaften der
Kreisklaffe1

eingesetzt. Eonweiler und Schwann, die erst
letzten Sonntag gegeneinander spielten, sind
spielfrei. Wahrscheinlich wird Conweiler ein
Privatspiel austragen . Die Pflichtspielpaa-
rungen lauten : Calmbach — Feldremmch,
Gräfenhausen — Engelsbrand u. Neuenbürg
— Wild-bad. Das Spiel Schwann — Otten¬
hausen findet nicht statt, da Ottenhausen seine
Mannschaft zurückgezogen hat, weil der Kreis¬
fachwart die Verlegung der von O. gewünsch¬
ten Spiele nicht genehmigt hat . In der

Kreisklasse2
sind Enzklösterle, Sprollenhaus und WalL-
rennach spielfrei, das Spiel Waldrennach —
Enzklösterle findet also nicht statt, wie man
hört , weil Enzklösterle keinen Platz zur Ver¬
fügung hat. Es find demnach nur die beiden
Spiele Höfen — Pfinzweiler und Herrenalb
— Neusatz/Rotensol.

-e-
Langenalb, 24. Sept . Der Fußballverein

Langenalb empfängt seinen Nachbarn aus
Spielberg. Sollte Langenalb in gleicher Form
spielen wie am letzten Sonntag , dann Wird
Wohl der Gast ohne Sieg nach Hause müssen.

Xarlsrulier
Das Spiel beginnt

Das Bad . Staatstheater  hat seine
Pforten wieder geöffnet. In zwei großen bil¬
ligen Werbeabenden hat das Theater dem
Publikum seine neuverpflichteten Mitglieder
vorgestellt. Die eigentliche Spielzeit brachte
im Schauspiel Schillers „Wallenstein Trilo¬
gie" und in der Oper : ,„Lohengrin" in Neu¬
inszenierung. — Auch das Colosseum  in
der Waldstraße ist neu eröffnet. Direktor
Paul Kraneis ist von Stuttgart wieder nach
Karlsruhe übergesiedelt und hat gleich als
Premiere eine schmissige Ausstattungsrevue:
„Gruß aus Wien" auf die Bretter gezaubert.
In 25 Bildern rauscht ein Feuerwerk von
Farben, Formen, Kostümen, schlanken Wiene¬
rinnen , Witzen, Gesängen u. Tänzen vorüber,
daß man auf einige Zeit Len Alltag vergißt.
—Die Ufa -Filmgesellschaft  hat nun¬
mehr auch Las Capitol zu den Union-Licht¬
spielen einbezogen und in beiden Theatern
jetzt den Ufareißer : „Der Mann , der Sher-
lok Holms war " auf den Spielplan gesetzt. In
der Hauptrolle spielt der unwiderstehlich«
Hans Mbers und Heinz Rühmann . Kein
Wunder, Laß der Film ein großer Erfolg ist.
Die eigene Lichtspiclregie der Ufa in Karls¬
ruhe hat insofern für unsere Stadt eine er¬
höhte Bedeutung, als nunmehr alle Neuer¬
scheinungen fast gleichzeitig mit den Urauf¬
führungen in Berlin im hiesigen Haus zu
sehen sind. —kckb-

Me wir- öas Tvetter?
LicuerveriLl üeS RelrbSwetlerbleuIteS

Nuraadeort Stuttgart — AnSgabereU SÜLV Mi»

2Z§epk.»17 övän

Ärktnckie!

Paris

ixudtiopkcke-

bvVomiüitü:

Voraussichtlich« Witterung für Samstag:
Erneute Unbeständigkeit mit Bewölkung und
einzelnen Niederschlägen im Norden des Ge¬
bietes wahrscheinlich.



Dr. med. Hildegard Merbach
Uarl Treiber, Sägewerksbesitzer

zeigen ihre Verlobung an

Lobeda -Thür . lVildbad i. 5chw.
September sgrr

unter LkitwirkunZ des Ztsstliebsu Kuroeedsstsrm;
snscblieöend

laniunterkaltung.
Oie Obren -, passiven uncl aktiven iViitgiieder des Vereins
mit ZnZeböriZen , sowie alle Oreuade des ststännerZesangs

uncl guter iVlusik sind kerrlicb eingelaäen.
Oint ritt  kür Vtitgliecier und ^ ngekörige des Vereins
sowie kür Inbsber von Kurtax - und Oauerkartsn kreiI
Ointritksksrten kür sonstige Lesucber ru 1iUark an cler Kasse.

Zm Sonntag den 26 . September 1937, abends 8.30 Okr,
veransiaitet der Verein im Kursaal sein

0 »owo »»o »»O»-s »-o »Sa-«Q--o --oH0«O»»2»»s »»Q»«o -«ss -o »-soHO»m
Oeldrennack

Wir deedren uns , Verwandte , Oreunde und Lekannts
ru unserer am Sonntag clen 26. September 1937 stattkindenden

«OOkLSirs
in das Osstkaus rum „ Miller" in Oeldreneack kreundlickst
einrulaäen mit 6er Litte , dies als persönliche Oinlaäung an-
nekmen ru wollen.

ködert 8tol1
Sobn cles -j- Willielm Stoll , Ooläardelters

briäa 8tOlI , geb . Ocks
ll'ockter des Oottlieb Ocks , Sckreiners

Kirckgang ' /,1l Okr in Oeldrennack.

Lirkenkeid -Waldrennscb

» « « lALsits LlUHlseßurHS-
Wir beekren uns , Verwandte , Oreunde und Lekannts

ru unserer Samstag den 25. September 1937 stattkindenden

»SOkaesils

in das Oastkaus rum „Zdier " in Lirkenkeid kreundlickst
einruladen mit der Litte , dies als persönlicke Linladung
annekmen ru wollen.

7bsockor ksgelmsun
Lirkenkeid

Ksckaeig üllrnsnclingvr
Waldrennack

Kirckgang 2 Okr in Lirkenkeid

ZllhrgW 1812/13  Wildbad.
Zu unserer am Samstag  de « 25 . September , abends

'/,9 Uhr im Sommerberg . Hotel itattfindenden

laden wir alle Altersgenossen und Altersgenossinnen sowie Angehörige
herzlich ein. Abfahrt 8 Uhr mit der Bergbahn.

Die Beauftragten.

Wildbad,  23 . September 1937.
»snIrsszzßLiNN.

Kür die uns erwiesene leilnakme beim Leimgangs
unseres lieben Ontscklskenen

ködert krttr , 8vdovrüermel8tei'
danken wir kerrlick . Lesonderen Oank dem Herrn Stadt-
vikar kür seine trostreicken Worte , dem »Uederkranr «-
kür den erbebenden Oesang , den Herren Iragern und
den Sckulkameraden , kerner kür die Kranzniederlegung
vom Olgs -Kegiment und der Sckneiderinnung , sowie kür
die Krana - und Llumenspenden und dis Legleitung rur
letalen kukestätte.

Die trauernden iiivterbUebenen.

Lonweiler,  23 . September 1937.

osnlrsssuns.
Kür die vielen Leweise inniger leilnakme beim Heim¬

gangs unseres lieben Lntscklaksnsn

S,uÄ v̂ig kspp , 81 rskkMsrts. v.
danken wir keralick . Lesondsrs danken wir dem Herrn
pkarrer kür seine tröstenden Worte , den Krankensckwestern
kür die liebevolle pklege , dem Oesangverein kür den er¬
bebenden Oesang , kerner dem Krieger - und iWitürverein,
sowie kür die Kisna - und Llumenspenden und die Le-
gleitung aur letalen pubestätte.

vie trauernden tlinterdlledenen.

Krieger-
Kameradschaft

Neuenbürg.
Sonntag den 26.

d»., 8 Uhr abends

Kameradschafts - Appell
im „B ii r e n "-Saal . Ehrungen,
anschließend Kameradschafts-
Abend mit Vortrag von Kam.
Schuckardt  über : „Meine Er¬
lebnisse in Afrika ". Vollzähliges
Erscheinen erwartet
der stell». Kameradschastsfiihrer.

^  Deutsches Rotes Kreuz
"M " SaiMlsrug Leuellbürg

Dienst am Sonntag fällt aus.
Montag , 26. Sept . 1937, 20 Uhr,
Dienst in der Mühle . Arbeitsbücher,
gegebenenfalls vom Betriebsführer
zu verlangen , sind mitzubringen
ebenso die unverkauften Lose.

Zugführer.

Evang. Kirchenchor
Wildbad.

Morgen Samstag
keine Singstunde.

StSdt. Freibank
Wildvad

Morgen Samstag von 4 Uhr abKuWeisch
V, Kilo 45 Pfg-

Xsuskrsusnl

ne ! I-^ ssefte
rsgsnvvsichss VVssssr
blsncksricl vvsisssWssctis

Klein. Paket nur 30, grobes Paket
nur 58 pkg. 2u baden bei

krnrt Unelvmsnn
Leuenbllrg 7'elekon 491

vsnksn
Lisimmsr
an  Äas
llclsiwsik
-rocl.

Ls isl gut
un6 billig
und es wird 8ie
viele 7skrs ru-
krieden stellen .-
Katalog suck
über K8K-

mssokinon senden an 7eden kosten¬
los . vber r/2  Million Ldslweiürader
baden wir sckon seit 40 72 brsn über-
allkin versandt . Vas konnten wir
wokl nimmermsbr , wenn unser Ldel-
weiürad nickt gut und billig war.

Lcislwsik - vseksr
vsulscii -wortsnbsrg 70s

vr.Helmut Lppinger
^alinarrt

Lprsckstllnden  ab 25. September 1937:

D̂ arrsnsld ; lVlontag, Oienstag , Oonnerstag,
kreitag V-9 - V-I Okr , 3 - 7 Obr
Nittwocb und Samstag nur V,9 - 12 Obr

Vaibkl ! Vlittwocb und Samstag 3—7 Okr

Oernsprecber 483

reNämdsrs-

0 «ntikt Lmsnn rurück

eitierrivongsoLen
öer'MgtmgliMem:

Em .b.ff

^öSktp/tglllK UUVk!8gIM70«!.'5«.gU5

MZMWMW

pkorxkeim , Lcblogdorg IS

Neuenbürg.
Ein bereits noch neues

170 Liier haltend , ist wegen Ent¬
behrlichkeit billig zu verkaufen

Jakob Neuhäuser . Gärtner,
bei der Post.

Limlem,TeMe
md LMser

billigst vom

Tapeteu ' Schweizer
Pforzheim , nur Zerrcnnerstraße 2

neben Ufa.

Herrenakb.
Nächsten Samstag den 25. d.M .,

abends 6 Uhr , verkaufe ich den
3 . Schnitt Acker -Futter von
etwa 4 Morgenferner  abzugeben
einen gutechaltenen Kiichen -Herd,
1 Kartoffeldämpfer , einen We¬
bers - Backofen und verschiedene
landw . Geräte.

Karl Seufer sen.
Eichenes kompl.

Schlafzimmer
mit Spiegelschrank , 180 cm
lang , gut erhalten , auch f. Braut¬
leute geeignet, sofort preiswert zu
verkaufen.

Zu erfragen in der „Enztäler "-
Geschäftsstelle.

kks/ehsssnrksr Lk«/ttssrt
Sonntag , 26 . September
S.Ull Hatenkonzert
S.üü Wasseritaiidsmeldungen,Wetterbericht

Gymnastik
8.3ll Evangelilche Morgcnscler

Ansprache: Oberkirchen,rat Sautter
b.llll„Sonntagmorgenohne

Sorgen"
1V.0V Morgcnkeler der Hitler-

Üngcnd
1U.30 gröbliche MorgenmnNk11.80 Unbekanntes aus
1S.00 Mnftk am Mittag
13.00 Kleines Kapitel »er 8e!1
13.15 Musik am Mittag
14.00 „Der neue Teppich14.30 Mnftk zur Kasteeüuude
15.30 lLH- rgesang, , ,16.00 „Stuitgart spielt aufl
18.00 „800 Sabre Schm. Hall"

Bunte Bilder von der
Haller Heimatwoche10.00 „Schöne Stimmen"

10.30 „Turnen und Sport"20.00 Tanz- und Untcrüal-
tnngsmuftk

21.15„Die deutsche Tanne22.00 Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.20 Funkbericht vom „Vonder Goltz-Querfeldein¬

rennen" ^22.30 „Wir bitte« zum Tanz24.00—1.00 Nacktmustk
„Dicnnileb". Oper lneinem Akt von Louis
Gattet

Montag , 27. September
5.00 Fröhliche Mnftk5.45 Morgenlied

Leitangabe, Wetterbericht,Landwirtschaftliche Nach¬
richten
GymnastikI

6.15 Aöendnachrichtcn
6.30 Frühkouzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Zeitangabe, Wasserstands-ra-.'idüngen, Wetterbericht,

Marktberichte
Gymuottik II

8.30 Konzer,9.30 Sendepause
10.00 Kaisers neue

10.30 Sendepause
11.30 VolksmusikBauernkalenderund

Wetterbericht
12.00 Schlobkonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Schlobkonzert
14.00 „Allerlei von Rwel bis

Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Mnftk im Freie»
18.00 Griff ins Hente
19.00 „Stnttgart spielt auf!20.00 Nachrichten

„Rigoleft»"
Over von Giuseppe Verdi

22.15 Zeitangabe, Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.30 Nachtmusik24.00—1.00  Nachtmukk

Dienstag , 28 . September
5.00 Fröhliche Mnftk5.45 Morgenlied

Zeitangabe. Wetterbericht.
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastikl

8.15 Abendnachrichten
6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten8.00 Zeitangabe. Wasserstands.

Meldungen, Wetterbericht.
Marktberichte
GymnastikH

8.30 Moracnmuftk
9.30 Scndevauic

lO.OO„Mit lautem Jubel brin¬
ge» wir de» IchöufteuErntekranz"
Hörszenen von Irene
Herr

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik

Bauernkalenderund
Wetterbericht

12.00 Mittaaskonzert
13.15 Zeitangabe. Wetterbericht.Nachrichten
13.15 Mitiagskouzert
14.00 „Allerlei von Zwei biS

Drei"
, 15.00 Sendepause

18.00 Griff ins Heute
16.00 Nachmittaaskonzert
19.00 Wettstreit der Instru¬

mente

20.00 Nachrichten,Anschtiesend:
„Wie cs euch gefallt!

21.15„Brevier für EiniameDer Rundfunk als
Mittler

22.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetter- und Svortbertchi
22.20 Politische Zeltunasscha«
22.40 Alte Hausmusik
23.00 Unterhaltung und Tanz24.00—1.00 NaLtkonzert

Mittwoch , 29. September
5.00 Fröhliche Mnftk5.45 Moraeulied
— Zeitangabe, Wetterbericht.Landwirtschaftliche Nach¬

richten
Gymnastik I

6.15 Abendnachrichten
6.30 Frühkouzert
7.00—7.10 Frübnachrichten ,8.00 Zeitangabe. WasterstandS,

Meldungen, Wetterbericht.Marktberichte
Gymnastik II

8.30 Mnftk am Morae«0.30 Sendevauie
10.00 Den Banernblnt uns

schenkt- , , » .Eine Hörfolge um Franz
Schubert

10.30 Sendepause
11.30 VolksmusikBauernkalenderund

Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert13.00 Zeitangabe. Wetterbericht.Nachrichten
13.15 Mittagskonzcrt
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Mnftk am Nachmittag
18.00 Griff ins Heute
10.00 „Unser singendes, kliw

gendcs Frankfurt
20.00 Nachrichten

„Anno dazumal"
Rund um einen Hansball

21.15 Ludwig van Beethoven
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.15 Lieder

gesungen von Hftde Kee-ser-Blutbard! ts-opranl
22.30 Unterhalt«»« und Tanz
24.00- l.00 Nachtmusik

scboa trüber dsrauk ge¬
kommen, dab KIKIOLK̂ .«
Lobiaerwsclis so bervor-
ragend ist. Ick bätte mir viel
plübe und Arbeit gespart. Os
gibt.baucbdüon ausgetragen,
einen berrticbenOtocbglanr,
der sogar vsü gewisckt wer¬
den kann und aacb mübe-
losem ^ ukpolieren wieder
wunderscböa strsblt. ^ ucb
Sie sind rukrieden mit

Lderstsra-vroo.,«.nsi>i>ert.MadsS
V. »Vxvllslelii IksM.steiikllhükg
vkog. Lid. Ssrtd, klllmbsvd

LM-Wel
bswäkrts yualitäisn

Wkillll -NSlIKÜ
in Sbpon - u. Lsvsrs -Ooi'm

füs Osmsn unä fdncfss
in rsicbsr Auswahl

Smi-IWe!

eests lAstrgsr-
unck SkumsnstrsLs
pkorrüsim

keseilixf—
«LUV flircke f.so. e»trs stark r ^o

Oberbard -OroA. K. plappert,
Zpotbeker , Wildbsd.

/

V
Einreibung aus wirksamen
Pflanzen herzest., kann auch
Ihnen helfen bei Rheuma.
Hicht. Ischias . - Gr. Flasche
RM . 1.74, Spezial-Doppel-
stark RM . 2.56. Verlangen
Sie von Ihrer Apotheke aus¬
drücklich Alpirsbacher

Sieker vorrätig in den slpotbeksn
ru Reuenbiirg, kerrenalb , Lirkan-
keld, Lckömderg und Vildbsd.
Bom 28. bis 29. September
4 TW NM Anbau«»

Meersdurg , Lindau , Kempten,
Füssen (Könistschlösser), Murnau,
Oberammergau , Garmisch -Par¬
tenkirchen , Mittenwald , Kochel,
Walchen , Starnberger See , Mün¬
chen tOktoberfest ), Augsburg,
Ulm, Stuttgmt.

Anmeldungen bei H . Aberle,
Wildbad, Fernruf 523, und
Friede. Schrafft. Wildbad.
Fernruf 324.

Abfahrt 6 Uhr.

W i l d b a d.MM. 3i««tt
heizbar mit ein oder zwei Betten
mit oder ohne Pension an Dauer¬
mieter zu vermieten.

G . Dürr , Laienberastr . 103

Gutcmpfohlenes

Alädchen
mit Kachkenntnissen bei guter Be¬
zahlung auf I . oder 15. Oktober
gesucht.

Frau Hauser , Pfo z sim.
West!. 166 s , Telef . ^ <68.

Neuenbürg.
39 Wochen trächtigeKalbin

hat zu verkaufen
Fr . Richter . Wilhelmshökie.

B i r k e n s e l d.
Zwei gebrauchte

Bettstelle« mit Mjte
zu verkaufen . Anzusehen zwischen
17 und 18 Uhr.

Baknüokstraffe 63.
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Litauische Ausflüchte.MiMgewiesen
Berlin, 23. September. Die kürzlich von

der litauischen Negierung ausgesprochene
Enteignung einer Landfläche von 440 Hektar
in der Stadt und im Kreise Memel hat in
der deutschen Öffentlichkeit einen Widerhall
gefunden, der, wie „Der deutsche
Dienst"  schreibt , den verantwortlichen
Kownoer Stellen wenig angenehm zu fein
scheint. Vor allem haben die Feststellungen,
daß es sich hier um einen glatten Ver¬
stoß gegen das Memelstatut  und
einen von politischen Gesichtspunkten diktier¬
ten Eingrifs in die Rechte der autonomen
Behörden des Memelgebiets handelt, zu einer
längeren Entgegnung der Litauischen Tcle-
graphenagentur Veranlassung gegeben. Die
litauischen Argumente können jedoch in kei¬
ner Weise ernst genommen werden, auch
nicht, was den Rechtfertigungsversuchder
Veto-Politik des litauischen Memelgouver¬
neurs anbetrifft. Wenn die litauische Tele¬
graphenagentur schließlich versichert, „daß
Litauen immer danach trachtet, die guten
nachbarlichen Beziehungen zu seinem großen
Nachbarn Deutschland zu erhalten und zu
vertiefen", so ist das auch der Wunsch
Deutschlands hinsichtlich Litauens. Die
litauische Regierung muß sich aber darüber
klar werden, daß die Voraussetzung dieser

Uten Beziehungen die Einhaltung der von
itauen im Memelabkommen übernommenen

internationalen Verpflichtungen und die
Achtung der Rechte der Memel¬
länder  darstellt.

Pariser RuMmn
Paris, 23. Sept. Die Berliner Bericht¬

erstatter der französischen Zeitungen geben in
Vormeldungen ihre Eindrücke aus dem den
Mussolini- Besuch erwartenden Deutschland
wieder. Auch in Leitartikeln und in poli¬
tischen Abhandlungen werden in der franzö¬
sischen Presse die Auswirkungen der Begeg¬
nung beider Staatsmänner erörtert. In die¬
sen Ausführungen, die sich je nach der poli¬
tischen Einstellung des Blattes von Miß¬
deutungen bis zu groben Un¬
freundlichkeiten  steigern, findet die
durch dieses Ereignis ausgelöste französische
Nervosität ihren Niederschlag.

Auf der anderen Seite bemüht sich bei¬
spielsweise der „Temps ", der Entwicklung
gerecht  zu werden, indem er feststellt, daß
man sicherlich in allen Hauptstädten den
Fortschritt begrüßen werde, der auf dem
Wege einer englisch - französifch-
italienischen Einigung  gemacht
worden sei, und der für eine endgültige Rege¬
lung die günstigsten Aussichten biete. Alles
deute in der Tat darauf hin, daß, wenn Ita¬
lien sich bereit erklärte, an einer Sachverstän-
digen-Konferenz teilzunehmen, es wohl auch
bereit sei, dem Ueberwachungssystem im
Mittelmeer beizutreten. Darüber hinaus wür¬
den aber auch die sür die kommenden Wochen
vorgesehenen italienisch-englischen Verhand¬
lungen wesentlich erleichtert, und da die ita¬
lienische Negierung zweimal in ihren Ver¬
lautbarungen darauf hingewiesen habe, daß
die Neichsregierung ständig über die letzten
Verhandlungen unterrichtet worden sei, könne
man annehmen, daß Rom die augenblickliche
Haltung auch in voller Uebeinstim-
mung mit Berlin  einnehme. Am Vor¬
abend des Berliner Besuches Mussolinis sei
diese Tatsache nicht gleichgültig.

Französischer KsMl in Elubenamsl
Vergeltung sür Major Troncosco

Paris, 23. Sept. Was die Auswirkungen
des Entführungsversuchs  an Bord
des in bolschewistischer Hand befindlichen spa¬
nischenU-Bootes„C 2" und die Festnahme
des spanischen Grenzkommandanten angeht, io
erfährt man aus der französischen Grenzstadt
Hendaye, daß seit zwei Tagen keinerlei auslän¬
dische Zeitungen mehr nach Nationalspanien
hereingelassen werden. Außerdem sollen Ver¬
bannungsbefehle  gegen sieben in San
Sebastian und Jrun ansässige Franzosen, die
kürzlich auf Antrag eine Gnadenfrist erhielten,
nunmehr binnen 24 Stunden voll  ft reckt
werden. Von nationalspanischer Seite soll man
sofort nach Bekanntwerden von Major Tron-
coscos Verhaftung entschieden für ihn einge-
treten sein.

Nach einer in Gibraltar aus amtlicher
Duelle vorliegenden Meldung ist der franzö¬
sische Konsul in Malaga  im französi¬
schen Konsulat von den nationalspanischen Be¬
hörden in Haftzustand  versetzt worden,
Es ist ihm verboten worden, das Konsulat zu
verlassen. Wie man weiter aus Paris hört,
sollen gegen den französischen Konsul iri
Malaga außer dem Stubenarrest, der gegen
ihn verhängt worden sei, keine weiteren Ver¬
geltungsmaßnahmen für die Verhaftung des
Majors Troncosco geplant sein.

Der in Bayonne verhaftete Kommandani
vonJrun, Major Tr on co8co, hat Bayonm
in der Nacht zum Donnerstag unter Polizei
licher Begleitung verlosten. Nach einem zwei-
ständigen' Aufenthalt ans der Polizeiwache des
Bahnhofs von Bordean'' ist er vormittags nach
Brest  übcrgeführt worden.

poliiMe Kur-rracherchierr
Oesterreichische Nationalsozialisten verurteilt

Wegen Besitzes von zwei Papierbvllern (!!)
wurden von einem Salzburger Schöffengericht
zwei österreichische Nationalsoziali¬
sten  zu fünf und sechs Jahren schweren Kerkers
verurteilt . Die Aufdeckung einer geheimen Druk-
kerei, in der der „Oesterreichische Beobachter" her-
aestellt wurde, hatte einen neuen Prozeß zur
Folge, In dem ein Angeklagter 14 Monate, ein
anderer ein Jahr Gefängnis erhielt.
Deutschland lehnt Mitarbeit im Fernost-
ausschutz ab

Auf eine durch den Generalsekretär des Völker¬
bundes der Neichsregierung übermittelte Ein-
ladung, an den Arbeiten des Fernostausschusses
des Völkerbundes teilzunehmen, hat der deutsche
Generalkonsul in Genf auftragsgemätz geantwor-
tet, eine Teilnahme Deutschlands an den Bera¬
tungen des Ausschusses komme ans bekannten
Gründen nicht in Betracht.

Gegen Ueberschreitungen von Lebensmittel¬
preisen

Der Neichskommissar sür Preisbildung ver-
össentlicht im Neichsgesetzblatt die sechste Verord-
nung über Ordnungsstrafen  bei lieber-
schreitungen von Preisfestsetzungen für Lebens¬
mittel. Durch diese Verordnung wird die Gültig¬
keitsdauer der zweiten Verordnung vom 5. De¬
zember 1935 um ein weiteres Halbjahr bis zum
31. März 1933 verlängert.
„Endeavourl" vor den Azoren gesichtet

Wie von amerikanischen Küstenbeamten mit-
geteilt wird, ist die seit acht Tagen mit 16 Mann
Besatzung im Ozean verschollene englische Renn¬
segeljacht „Endeavour I " 200 Kilometer westlich
von den Azoren gesichtet worden. Die Segel-
jacht war in einem schweren Sturm von der
Motorjacht „Viva", die sie nach Europa bringen
sollte, in der Nähe der amerikanischenKüste los-
gerissen worden.

dAmumzis HrWdknt der Akademie
Lizenbericlit äer d>8 - ? iesse

86. Nom, 23. September. Der bekannte ita¬
lienische Dichter Gabriele d ' Annunzio
wurde als Nachfolger des kürzlich verstorbenen
berühmten Erfinders Marconi  zum Präsi¬
denten der Italienischen Akademie der Wissen¬
schaften und Künste ernannt. Zugleich wurde
Marschall Badoglio  Präsident des Natio¬
nalen Forschungsrates, ein Posten, den Mar-
coni ebenfalls innehatte.

Der letzte WjösMnr»ry Asturien
Llanes, 23. Sept. Die Front verläuft im

östlichen Teil Asturiens nunmehr in fast ge-
rader Nor d—S üd - Linie  von der Küste
bei Delmonte über Onis, die Pässe von On-
öon bis Lseja de Sajambre an der von
Süden her nach Cangas de Onis führenden
Straße. Im Süden wird ebenfalls eine fast
geradev o n O st nach West  verlausende
Frontlinie gebildet, die von dem an der Pro¬
vinzgrenze Leon— Asturien gelegenen 1200
Meter hohen Tarna - Paß  bis zu dem an
der Westfront gelegenen 1500 Meter hohen
Leitariegos-Paß reicht.

Tie unter dem Oberbefehl des Generals
Aranda stehenden Frciwilligen-Brigaden aus
der nordwestspanischen Provinz Galicien
setzten ihre Operationen in dem überaus
schwierigen Gelände des Pajares - Gebirges
erfolgreich  fort. Tie Bolschewisten leisten
hier in Erkenntnis der großen Bedeutung
dieses Abschnittes als Ausgangspunkt für die
Befreiung des restlichen Teiles der Provinz
Asturien besonders hartnäckigen Widerstand,
jedoch gelang cs den Nationalen, mehrere
taktisch wichtige Höhen und einige Ortschaf¬
ten einzunehmen.

Pciping, 23. Sept. Der rechte Flügel der
japanischen Truppen erreichte am Donners-
tagnachmittag das Gebiet südlich der Land-
straße zwischen Mantscheng und Paoting, un¬
gefähr zehn Kilometer westlich von Paoting
entfernt, während das Zentrum der japani-
schen Armee die Stadt von Nordwesten her
in der Nähe der Eisenbahnstation, cinzuschlie-
ßen beginnt. Paoting ist nicht nur das
Große Hauptquartier  der chine¬
sischen Nordarmee während des jetzigen Feld¬
zuges, sondern auch die stärkste Garnr-
fonNordchinas  mit ausgedehnten Trup-
pen-Uebungsplätzen, einem Arsenal usiv. Die
Stadt war früher Sitz der Provinzialregie,
rung von Hopei und einer berühmten Mm-
tär°Äkadcnne. die von nahezu allen chine-
fischen Generälen einschließlich des Marschalls
Tschiangkaischek besucht worden ist.

Die japanischen Marineflugzeuge, die be¬
reits seit einigen Tagen Luftangriffe aus ver¬
schiedene Punkte an der Lunghai-Eisenbahn
durchgeführt haben, haben ihre Operationen,
die wahrscheinlich neue Truppenlan¬
dungen und die Bildung einer
neuen Front vorbereiten  sollen,
auf S ü d- S cha n t u n g und Nord»
Kiangsu  ausgedehnt. Sie bombardierten
gm Donnerstag chinesische Flugplätze und

Süden mußten selbst entrümpeln
kllgeoderiodt cker dl8 - k>re » ,e

rg. Breslau, 23. Sept. Bei der zur Zeit in
Breslau laufenden Entrümpelungsaktion er¬
eignete sich ein bezeichneter Vorfall, der
schlagartig beleuchtet, mit welcher Frech¬
heit  die Juden schon wieder die deutsche
Gastfreundschaft belohnen. Eine Jüdin
wollte die Entrümpelung dazu benutzen, um
ihre unbeschreiblich schmutzigen und verkom¬
menen Sachen von den NSKK.-Männern
wegschaffen zu lassen. Mehrere Sofas und
Matratzen, die von Wanzen  nur so strotz-
ten, wurden herbeigeschasft, so daß die übri¬
gen Mieter des Hauses Petroleumlampen
vor die Türen stellen mußten, um sich vor
dem Ungeziefer zu schützen. Sogar auf der
Straße liefen die Wanzen herum. Die Toch¬
ter der Jüdin stellte sich frech lachend vor die
Tür und antwortete auf die Vorwürfe nur:
„Für was seid ihr denn  da ?" Sie
wurde jedoch eines Besseren belehrt, denn die
NSKK.-Männer lehnten es selbstverständlich
ab, den verwanzten Dreck aufzuladen. Das
mußten schließlich der Sohn und ein Be¬
kannter der Jüdin selbst tun. Das Zeug
wurde auf einem Sonderwagen unterge¬
bracht, von dem eS das Iudensöhnchen auf
dem Abladeplatz auch wieder abladen durste.

3,2 Miss. Ausländer tn Frankreich
kligenbeeiclit äer d' Sprerre

8>. Paris. 23. Sept. Im Hinblick auf die
von der französischen Negierung vorbereitete
neue Ausländergesetzgebung  wird
von französischen Zeitungen festgestellt, daß
Frankreich ein Dorado für politische
Flüchtlinge  aller Art geworden sei. Die
Mehrzahl der in Frankreich lebenden Auslän¬
der befindet sich im militärdienstpflichtigen
Alter. 33 000 Ausländer hätten über ihre Ab¬
stammung und Nationalität nichts ange¬
geben. Außerdem seien zahlreiche Ausländer
illegal  in Frankreich. Insgesamt dürfte
die Zahl der in Frankreich lebenden Auslän¬
der rund 3.2 Millionen betragen.

Der Schatz lm Selzbein
Ueberraschende Aufklärung zahlloser Einbrüche

kl i 8 e v b e r i c k t äer di8 - ? re » re
tr. Belgrad, 23. Sept. Vor dem Belgrader

Kreisgericht wurde ein Invalide  mit
einem Holzbein wegen zahlreicher Einbruchs¬
diebstähle zu einer mehrjährigen Zucht¬
hausstrafe  verurteilt. Bei seinen Ein¬
brüchen hatte er mit einem jungen Mädchen
zusammengearbeitet, die sich der Reihe nach
bei mehreren wohlhabenden Familien als
Hausangestellte  verdingt und dann,
nachdem sie die Wohnungen ausgekund-
schastet hatte, dem Invaliden die Woh¬
nungsschlüssel,  genau geordnet und
mit kleinen Zetteln versehen, ausgehändigt
hatte, so daß dieser später jederzeit mühelos
die Wohnung und die einzelnen Zimmer öff¬
nen konnte. Hatte das Mädchen ihrem Kom¬
plizen die Schlüssel beschafft, so suchte sie sich
aus irgendeinem Vorwand eine neue Stel¬
lung. Die Einbrüche führte dann der Dieb
erst mehrere Monate später durch, als nie¬
mand mehr an bas betrügerische Mädchen
dachte. Schließlich kam man aber doch dem
gerissenen Paar auf die Spur und so wurden
die beiden verhastet.  Bei der näheren
Untersuchung des Falles fand die Polizei in
dem ausgehöhlten Holzbein des Invaliden
sorgfältig versteckt Geldscheine im Werte von
säst einer Viertelmillion Dinar.

Truppenansammlungenin Icntschau und
Tsining (Süd-Schantung), sowie in Tsing-
kiangpu (Nord-Kiangsu). Die beiden letztge¬
nannten Plätze liegen am Kaiserkanal.

Der Ostasien- Schnelldampfer„G n ei»
senau"  des Norddeutschen Llohds, der sich
während des Ausbruchs des chinesisch- japa-
nischen Konflikts in fernöstlichen Gewässern
befand und in Schanghai 574deutsche
Flüchtlinge  übernahm , wird gegen
Monatsende in Genua und etwa am 6. Okt.
in Bremerhaven zurückerwartet. Im Verlaus
der Heimreise hat der weitaus größte Teil
der Flüchtlinge das Schiss an anderen oft-
asiatischen Plätzen verlassen.

Moskau verhaftet ganze Regierungen!
Warschau, 23. September. Nach neuer¬

lichen, aus Baku und Tiflis vorliegenden,
absolut zuverlässigen Berichten tobt sich in

-den letzten Wochen der GPU.-Terror mit be¬
sonderer Wucht in den kaukasischen,.nati o.
nalcn " Republiken  aus . In Georgien,
Armenien, in Aserbeidschan, Adscharistari
und Abchasien sind teilweise die Negie¬
rungen in ihrem gesamten Be¬
stand verhaftet  und unter Anklage ge¬
stellt worden.

Gegen Chinas„Grabes Hanptanarliee"
Japanischer Aagriff gegen die Stadt Paoting

Sie Welt in wenigen Hellen
Die Ursache des Eisenbahnunglücks
ln Weitzenfels

Der Eisenbahnunsall, der sich am Mittwoch im
Bahnhof Weißenfels ereignete, ist. wie die Reichs-
bahndirektion Erfurt mitteilt, aus eine mangel¬
hafte Fahrstraßenprüfung zurückzuführen. Die
sHuldigen Beamten sind aus ihrem bisherigen
Dienst zurückgezogen worden. Von den 12 Ver-
letzten können 10 in den nächsten Tagen das
Krankenhaus verlassen; bei den übrigen besteht
keine Lebensgefahr.

Die Trillerpfeife in der Lunge
Auf der „Ei Lieber Wiese ", einem der

größten Jahrmärkte Deutschlands, probierte ein
fünfjähriger Junge eine Trillerpfeife, die ihm
geschenkt worden war, mit voller Lungenkrast
aus . Dabei geriet ihm das Pfeifchen bei einem
kräftigen Atemzug in die Lunge. Nur durch eine
sofortige Operation konnte das Leben des Jun¬
gen gerettet werden.

Verunglücktes Auto als Warnung
Der Polizeipräsident von Eleiwitz hat ein in¬

teressantes Experiment unternommen, um eine
wirksame Abschreckung von der Autoraserei zu
erreichen. Ein völlig zerstörter Kraftwagen, in
dem vier junge Leute m Hindenburg mit voller
Wucht gegen einen Baum gerast waren, wurde
einen Tag lang auf einem der größten Plätze in
Hindenburg  zur Warnung sür alle Kraft¬
fahrer aufgestellt.

Sie AlvesfWe steigern
Hochwassergefahr sür Südbayern

München, 23. Sept. Die bayerische Landes¬
stelle für Gewässerkunde und die Abteilung
Klimadienst des Luftamtes München veröffent¬
lichen am Donnerstag, 17 Uhr einen Hoch¬
wasserbericht, wonach infolge der seit Mittwoch¬
nachmittag im Gebirge und im Alpenvorland
ohne Unterbrechung anhaltenden
starken Regenfälle  sür Südbayern grö¬
ßere Hochwassergefahr besteht. In der Nacht
aus Freitag muß für die Alpenflusse und ver¬
schiedentlich auch für die Flachlandflüsse mit
erheblichem Steigen gerechnet werden. Hoch¬
wassermeldungen  liegen bereits vor
von der Iller bei Kempten, vom Lech bei Füs¬
sen, von der Wertach bei Kaufbeuren, der Isar
bei Lenggries, der Loisach bei Wolfratshausen,
der Ammer bei Oberammergau, der Mangfall
bei Feldolling, der Schlierach bei Miesbach, der
Leitzach bei Stauden und dem Inn bei Rosen¬
heim. Aus Bad Tölz wird gemeldet, daß die
Isar in außerordentlich schnellem Steigen be¬
griffen ist. Bei der Schöttelwiese war die Isar
bereits mittags über die Ufer getreten. Einige
Stunden später war der ganze Jsarkai bis zum
sog. Kapellengasteig überflutet.  Zahlreich«
Keller stehen unter Wasser. Bei Kolbermoor
ist die Mangfall ebenfalls stellenweise bereits
über die Ufer getreten.

Berhässnisvoller Wlrlshausstretl
Nach der Versöhnung gestorben

kl I 8 e o b e r i c k t cker U8 - ? resse

tr. München, 23. Sept. Zwischen Einwohnern
des Städtchens Zeinried in der Bayerischen
Ostmark kam es in einer Wirtschaft zu einer
heftigen Auseinandersetzung, in deren Verlauf
der eine dem anderen dre - maldasBier-
glas aufden Kopfschlug.  Bald darauf
versöhnten  sich die beiden Kampfhähne
jedoch, sodaß man gemeinschaftlich weiter trank.
Erst auf dem Heimweg fühlte der Geschlagene
die Nachwirkungen der Hiebe auf den Kopf.
Nach kurzer Zeit brach er bewußtlos zusammen
und starb am darauf folgenden Tage.

Schafherden bis zum Saks km Schnee
940 Tiere aus größter Gefahr geborgen

L ! ß s Qt) 6 r ! e k t äer ^ 8 - ? resse
k. Kempten, 23. Sept. Im weiten Talbecken

zwischen Hochvogel und Leilachspitze bei
Marktoberdorf weideten über die Sommer¬
monate nahezu 1000 Schafe. Durch den früh-
zeitigen Wintereinbruch dieses Jahres ge¬
rieten die Tiere aber in höchste Gefahr, dem
Schnee sturm zum Opfer zu-fallen. Nur
dem unermüdlichen Einsatz der
Hirten,  die ohne Rücksicht auf Wind und
Wetter bei Tag und Nacht in den Felsen
Ausschau hielten, ist es zu verdanken, daß
noch S40 Tiere geborgen werden konnten,
Vielfach steckten die Lämmer schon bis zum
Hals im Schnee, während die Muttertiere an
geschützte aber meist schwer zugängliche Stel¬
len geflohen waren. Einer dieser braven
Hirten kam bei dieser Nettungsarbeit im
Nebelhorn-Gebiet ums Leben.

Ausflügler stürzten in die Ziese
kl i 8 e v d e r I c v t <1 e r !4 8 - ? r e s s e

ll. Füssen, 23. Sept. Eine aus 15 Personen
bestehende Urlaubergruppe aus Sachsen
wollte von einem der zahlreichen Stege des
Alpenrosenweges bei Hohenschwangau im
Allgäu den darunter liegenden Wasserfall be¬
obachten. Der Steg hielt jedoch die starke Be>
lastung nicht aus. sondern brach krachend zu¬
sammen. Acht Urlauber  stürzten dabe-
einige Meter tief ab. Zum Glück trugen M
nur leichte Verletzungen  davon
Außerdem waren einige zerrissene Kleider zu
beklagen.



.iLi/iure/Zer Kvo- Mck
7on - Carlos "- Ausführung der Mürttemb.

randesbühne
Mancher mag es für ein künstlerisches Wagnis

halten , wenn ein Wundertheater , große klassische
Dramen in senie» Spielplan aufnimmt , die schon
rein äußerlich eine erhabene Weite Des Rahmens
verlangen , welche die Landesbühne >n der natur¬
gegebenen Beengtheit ihrer Arbeitsverhältnisse
nicht geben kann. Aber diese Bedenken schwinden,
wenn man immer wieder erlebt , wie es auch
am Mittwoch in Ludwigs bürg  der Fall
war . welch ein Verlangen , ja man möchte fast
sagen, welch ein Hunger nach großer und starker
Dichtung bei de» Theatergemeinden draußen im
Land vorhanden ist. In der Befriedigung dieses
geistigen Hungers erfüllt unsere Landesbühne eine
hohe Aufgabe und dies ist auch immer wieder
der Blickpunkt, von dem aus man ihre künstlerische
Leistung bewerten muß.

Die Aufführung von Schillers „Don Carlos"
reiht sich würdig den früher gegebenen großen
Klassikern an . Verglichen mit der „Carlos "-Auf-
sührung im Staatstheater wirkte sie jugendlicher,
herber , aber in ihrer ganzen Gestaltung , die wir
dem Intendanten Gottfried Haß - Berkow  zu
danken haben, höchst achtbar und lebendig . Der
Geist des Werkes wurde geweckt und bannte die
Zuschauer , die den Saal randvoll füllten . Der
Carlos von Ernst Ludwig Grau  war , trotz man-
cher Neberfteigerungen . in seiner Herbheit und
stürmischen Uebedingtheit die vielversprechende
Leistung eines beachtenswerten jungen Talentes.
Edel, kraftvoll , und männlich verhalten , gab Jo¬
hannes Zaddach  den Marguiz von Posa . Würde-
und hoheitsvolles Leid sprach aus der Königin
von Gertrud Seitz , finstere Härte aus dem
Herzog Alba Willi Kagelmachers.  Klar um-
rissene Charaktere waren auch der intrigenspin¬
nende Beichtvater Domingo H. DoberauerS
und der von kirchlicher Herrschbegierde erfüllte
Troßinquisator Karl GollS.  Maria Giertz
^ab die Prinzessin Eboli . Dagegen halten wir die
esetzung der Rolle König Philipps mit Hans

Krön  eck nicht für glücklich. Die liebenswürdige
Weichheit und Verbindlichkeit dieses Künstlers,
seine schöne Fähigkeit , Gestalten der Dichtung un-
mittelbar aus dem Herzen zu spielen , nahm in
diesem Falle der düsteren Gestalt des spanischen
Despoten d' e Härte , die Abgründigkeit und Dä-
rtwnie seines Wesens, ohne die er nun einmal
üicht denkbar ist. Schade drum . Achtung verdient
der Bühnenbildner Karl Türcke,  der es ver¬
stand, dem Schauplatz trotz der Beengtheit der
Bühnenverhältnisse Weite und Würde zu geben.
Der Beifall der Zuschauer zeugte von starker
Ergriffenheit . Lägar Lrueber

Waldemar Leitgeb silmt
Staatsschauspieler Waldemar Leitgeb vom

Württ . Staatstheater wurde für eine Haupt¬
rolle in dem ersten Pola -Negri -Film der Terra-
Filmkunst „Tango Nocturno"  verpflichtet.
Große Spielersotge unserer Naturtheater

Das Reutlinger  Naturtheater hat am
Sonntag mit der Ausführung die diesjährige
Spielzeit abgeschlossen. Ihr Ergebnis kann als
besonders günstig bezeichnet werden . Insgesamt
fanden 20 Auffsthrungen statt , die von 40 000 Zu-
Mauern , darunter 20 000 bis 25 000 Auswär¬
tigen, besucht wurden . Die Form der Zusammen¬
arbeit mit der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " hat sich, wie der Vorstand des Natur¬
theaters . Oberstudiendirektor Dr . Kalchreuter , in
seiner Schlußansprache betonte, durchaus be¬
währt , da beide den gemeinsamen Weg gefunden
haben, ihre Aufgaben zu erfüllen . Er sagte allen
Mitwirkenden , besonders aber der Spielschar , die
mit „Agnes Bernauer " eine der vollkommensten
Ausführungen geboten hat , die je hier zu sehen
waren , herzlichen Dank . Das Naturtheater ver¬
mittelte außerdem noch die Oberette „Der Bet¬
telstudent " durch die Stuttgarter Kammeroper.
Die Spielkräste des Naturtheaters selbst brachten
noch die Operette „Winzerliesel " zur Ausführung.

Auch die Spielzeit des Heidenhetmer  Na-
turtheaters wurde am Sonntag beendet. DaS
diesjährige Wilhelm -Tell -Spiel besuchten annä¬
hernd 45 000 Zuschauer aus allen Teilen Deutsch,
lands . Insgesamt wurden an 14 Spielsonntagen
IS Aufführungen durchgeführt . Während seines
14jghrigen Bestehens haben rund 600 000 Per¬
sonen das Heidenheimer Naturtheater besucht. Am
nächsten Sonntag machen die 400 Mitwirkenden
an den Spielen eine Fahrt in die Schillerstadt
Marbach , wo die Schlußfeier stattsindet.

Stuttgarter Gastspiel
des „Svensk Trolltheaters'

Freetag , 24. September , gibt nachmittags um
15.30 Uhr und abends um 20 Uhr in einer Ver¬
anstaltung der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " das schwedische „Trolltheater " in der
Liederhalle ein Gastspiel . Die junge Künstler¬
schar. Märchensänger und Märchenspieler , ver¬
mittelt in Lied, Tanz und Pantomime einen un¬
mittelbaren Eindruck ihrer Volksart und des
Wesens der -nordschwedischen Märchenwelt . Der
starke Beifall , den die schwedischen Künstler bis¬
her aus ihrer Gastspielreise fanden , läßt auch in
Stuttgart ein künstlerisches Erlebnis besonderer
Art erwarten.

Staatstheatermieten wieder gesperrt
Die Generalintendanz der Württ . Staarsiheater

muß ihre Mieten sperren , nachdem die wenigen
freigemordenen Plätze wieder restlos besetzt sind.
Es werden indessen schon jetzt Vormerkungen für
die nächste Spielzeit oder aus die in dieser Spiel-
zeit sreiwerdenden Mieten entgegengenommen.
Für die Konzertmieten können nach wie vor An-
Meldungen im Mietbüro vorgeuommen werden.

Sensationelle Dr . Dösige , ein Chirurg in
Herzoperation Mailand,  hat die Herz-

spezialisier : Italiens mit der
aufsehenerregenden Mitteilung überrascht , daß
es ihm gelungen sei, das Herz eines fünfzigjäh¬
rigen Mannes 80 Minuten lang außerhalb des
Körpers zu behandeln , um es dann ohne Scha-
den für den Patienten wieder in den Körper
einzubetten . Durch diesen Eingriff habe er dem
Patienten das Leben gerettet und die Gesund¬
heit wiedergegeben ; es ist dies der erste erfolg¬
reiche Fall ferner Art.

Mus Württemberg
In einem Steinbruck , auf dem Lattenberg bei

Dvrnstetten (Kreis Freudenstadt ) wurde der 48-
jährige Georg Kirgis von Ober waldbach,
als er auf eine Steinschlagmaschine einen Treib¬
riemen auflegte , von der Transmission an
der Hose erfaßt  und ihm die Kleider vom
Leibe gerissen. Er wurde so schwer verletzt, daß
er bald darauf starb.

Stuttgart , 23 . September . Der erste Mann,
der seinerzeit in Stuttgart in Sicherungs¬
verwahrung genommen wurde , der 26 Jahre
alte notorische Heiratsschwindler Karl
Klauser  aus Echterdingen kehrt nach kur-
zer Unterbrechung durch bedingte Entlassung
im Januar demnächst wieder in die Ver¬
wahrungsanstalt zurück . Er hatte bald nach
seiner Entlassung , alle Besserungsgelöbnisse
vergessend , sich wiederum der Reche nach
mit drei Mädchen „verlobt"  und
ihnen innerhalb zwei Monaten über 800 RM.
abgeschwindelt , die er alsbald für sich ver-
brauchte . Die Erste Strafkammer verurteilte
den voll Geständigen dieserhalb zu zwei¬
einhalb Jahren Zuchthaus  und
240 RM . G e l d st r a f e, die durch die Unter,
suchungshaft als verbüßt gilt . Die bedingte
Entlassung auS der Verwahrungsanstalt
wird im Beschlußverfahren widerrufen wer¬
den.

Srotzkundgebuns deb Handwerks
Gauleiter Reichsstatthaller Murr spricht
Stuttgart , 23 . September . Am kommenden

Sonntag findet in der Stadthalle in Stutt¬
gart eine Groß - Kundgebung des württem-
bergisch . hohenzollerischen Handwerks statt.
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  wird hier¬
bei sprechen . Aus diesem Anlaß richtet der
Gauamtsleiter für Handwerk und Handel,
Baetzner,  an die Meister , Gesellen , Lehr¬
linge und Angehörige des württembergisch-
hohenzollerischen Handwerks nachstehenden
Aufruf: „Am Sonntag , den 26 . September
1937 , vormittags 10 Uhr , dem „ Tag des
Handwerks " anläßlich des Cannstatter Volks¬
festes , wird Gauleiter Reichsstatthalter Murr
in der Stadthalle  in Stuttgart , Neckar-
straße , zum württembergisch -hohenzollerischen
Handwerk sprechen . Ich erwarte , daß sich
alle  im Handwerk Schassenden
mit ihren Angehörigen zu dieser Großkund¬
gebung einfinden werden . Das württember¬
gisch - hohenzollerische Handwerk wird durch
restlose Teilnahme seine treue Gefolgschaft zu
Führer und Partei unter Beweis stellen ."

Die wohlgelungene Großschau des würt-
tembergischen Handwerks auf dem Cann¬
statter Wasen hat auch der kommissarische
Reichshandwerksmeister und Präsident der
Handwerkskammer Berlin , Lohmann,  mit
dem Organisationsleiter des Reichsstandes
des Deutschen Handwerks , Dr . Spitz , in
den letzten Tagen eingehend besichtigt und
dabei seine hohe Anerkennung  über
diese einzigartige Schau des Handwerks zum
Ausdruck gebracht . Schon in den ersten
Tagen nach der Eröffnung wurde die Schau
von über 100 000 Personen besucht ; sie hat
nicht nur das Interesse der Volksgenossen
aus Württemberg , sondern weit über Würt¬
tembergs Grenzen hinaus erweckt . _

Am Donnerstagnachmittag besichtigte
Oberbürgermeister Dr . Strölin mit den
Ratsherren,unter  Führung von Hand-

Wißen Sie schon , daß Mussolinis Arbeit ?,
zimmer aus einem riesigen Saal besteht und
daß der Weg von der Türe bis zu seinem
Schreibtisch mehrere Mnuten lang ist ? Der
fremde Besucher muß sich aber noch an an-
dere . ihn vielleicht überraschende Dinge ge-
wöhnen , wenn er das Glück hat . beim Len-
ker Italiens Audienz zu erlangen . Es ist
z. B . schon eine Seltenheit , wenn ihm der
Duce die Hand reicht , da Händeschütteln bei
den Faschisten verpönt ist . Als einmal zwei
amerikanische Flieger empfangen wurden,
reichte er nur dem einen die Hand , und das
wohl nur , um das in Angelsachsen traditio-
nelle „shake -hands " zu machen . Ten zweiten
dagegen sah er nur lange und prüfend an.

Mussolini arbeitet viel , sehr viel und nie
macht er eine Mittagspause . Aprikosen und
Kirschen , das ist vom frühen Vormittag bis
späten Nachmittag seine einzige Kost . „Wenn
der Magen arbeitet ", so sagt der Duce , . dann
kann der Kopf nicht arbeiten ."

Man erzählt sich, daß Mussolini in seinem
Leben nur sehr wenige Museen besucht hat.
Manches , vor dem andere in Ehrsurcht er¬
starren . entlockt ihm nur eine verächtliche
Grimasse . Aber Michelangelos Werke haben
ihn erschüttert . . Raffael " , sagte er . . sehr
schön, sehr schön , wunderschön und leerl Wie
kann man das nur nach Michelangelo noch
ansehenl " — Tie ideale Gesellschaft besteht
Mr ihn aus vier Personen . Nur nicht mehr!
Wenn schon ein Bankett gefeiert werden
mutzte , dayn saß erdicht am Tisch mit den

werkskammerprästdent DempeI  und Syn-
dikus Metzger  eingehend die große Ge¬
werbeschau „Schaffendes Handwerk ".

VorgeWMMe Ausgrabungen
lm Lonetal

Stetten o. L., 23 . September . Im Rahmen
einer Planmäßigen Erforschung der geologi¬
schen und kulturgeschichtlichen Verhältnisse
des Lonctals wird zur Zeit der „Hohle-
stein"  ausgegraben . Dieser Fels enthält
zwei Höhlen , die Bärenhöhle und den soge¬
nannten Stadel , aus dem ein vier Meter
mächtiges Kulturprosil ausgegraben wurde.
Dabei entdeckte der örtliche Leiter der Gra¬
bung , Dr . Völzing,  eine Kopfbestattung,
die vermutlich der mittleren Stein-
zeit  angehört . Für eine kultische Bedeutung
dieser Bestattung spricht außer der Sorgfalt
der Bettung auch die genaue Gleichrichtung
der drei Köpfe eines Mannes , einer Frau
und eines kleinen Kindes . Außer dieser Kopf-
bestattung wurde noch ein Massengrab auf¬
gefunden . Sämtliche Funde wurden in das
rassekundliche Institut der Universität Tü¬
bingen verbracht.

Lastkraftwagen
vom Zug sortgeschteudert

Der Fahrer lebensgefährlich verletzt
Reutlingen , 23 . September . Auf dem un-

beschrankten Bahnübergang vor der Station
Reutlingen -Süd stieß am Donnerstag gegen
10.30 Uhr der Personenzug Neutlingen-
Münsingen mit einem Lastkraftwagen zu¬
sammen , der die Warnsignale nicht
beachtet  hatte . Die Lokomotive erfaßte
den Lastwagen in Höhe des Führerhauses
und schleuderte ihn 10 Meter weit auf die
Nebengleise , die wie Streichhölzer geknickt
wurden . Auch der eiserne Prellbock wurde
umgerissen . Der Aufprall war so heftig , daß
sich der Lastwagen um seine Achse drehte.
Der Lenker des Wagens , der 46 Jahre alte
verheiratete Fritz Schnurnberger  aus
Jettenburg , trug lebensgefährliche Kopfver¬
letzungen davon ; an seinem Aufkommen wird
gezweifelt . Die erheblich beschädigte Loko¬
motive  mußte ausgewechselt  wer¬
den . so daß der Zug mit IC - Stunden Ver¬
spätung in Münsingen eintras.

Ein ZMmarkt Vor NE-ZraumMsl
Balingen , 23 . Sept . Zu einem richtigen

Volksfest gestaltete sich das Herbstfcst der
NS . - Frauenschaft des Kreises Balingen.
Unter dem Motto „Jahrmarkt " wurden in
der städtischen Turnhalle in Balingen regel¬
rechte Jahrmarktstände aufgebaut , lustig ge¬
schmückt und abwechslungsreich ausgestattet
mit Spielsachen , Handarbeiten , Trikotwaren.
Obst , Gemüse . Fruchtsästen . Eingemachtem,
deutschem Tee usw . — alles war gestiftet oder
angefertigt von den Mitgliedern der verschie¬
denen Ortsgruppen der NS . - Frauenschaft.
Ein lebhafter Verkauf setzte bald nach „Jahr¬
marktsbeginn " ein und lange vor Schluß
waren manche Stände ausverkauft . Ueberaus
regen Zuspruch fand auch der Losverkauf.

Die Abteilung Volkswirtschaft — Haus-
Wirtschaft hatte als Auftakt zwei Tage lang
Kuchen gebacken und konnte nun ihren Stand
immer wieder frisch füllen . Besonderen An¬

anderen . Er hielt sich im Nebenraum auf
und arbeitete.

Eines TageS unterhielt er sich über die Be¬
deutung der Frau mit einer englischen
Frauenrechtlerin . „Die Frau muß schön
sein ", sagte er . . und muß Freude wecken. Das
ist das oberste Recht dieser anbetungswürdi¬
gen Geschöpfe , um derentwillen allem schon
die Mühe wert ist auf der Welt zu sein.
Wenn das Weib nicht Gefallen erregt , so
wird es traurig und mit Recht nervös ." Der
Frauenrechtlerin war dieser Standpunkt nicht
recht . Sie meinte : „ Mit solchen Ideen hätten
Sie in England kein Glückt " Mit einer weg¬
werfenden Geste erwiderte hierauf der Duce:
„Ich gehe nicht nach England . Und übrigens
glaube ich auch nicht , daß selbst in England
alle Frauen politisierende Quäker sind ."

Dieser Mann , der mit hartem Gesicht und
hoher Stirn das Weltreich Italien regiert,
hat in seinem Herzen eine große Liebe zu
seinen Eltern ausbewahrt , die heute nicht
mehr sind . Als er in der Schweiz als mittel¬
loser Schlucker sein Geld als Maurer ver¬
diente . wurde ihm die Nachricht kund , daß
seine Mutter krank sei. Er hungerte sich das
Fahrgeld zusammen und fuhr zurück . Die
Mutter wurde gesund und Mussolini ging
wieder in die Schweiz . In seinen Aufzeich-
nungen schrieb er : „ Du . mein Vaterhaus,
wie arm warst du wie arm . Und wie arm
und wie herb war mein Leben . Wer unter
den Menschen hat mir je Zärtlichkeiten er-
wiesen ? Nur du , meine Mutter , du von Sor¬
gen Gequälte/

klang fand der warme Zwiebelkuchen , zu dem
süßer Most ausgeschenkt wurde : auch Kaffe«
gab ' s . warme Würstel und belegte Brote.
Fröhliche Darbietungen boten zwischen
Musikstücken die Kinderschar der Frauen-
schast.

MMr EMvruK in BauernMusem
Lorch , Kreis Welzheim , 23 . September . Im

Hetzenhof drang nachts ein Einbrecher in die
Gesindestube ein , in der zwei Landarbeiter
schliefen . Er war gerade im Begriff , die Klei¬
der der Schlafenden nach Geld zu durch¬
suchen , als die jungen Männer erwachten,
die den Einbrecher bis zum Eintreffen der
Polizei festhielten . Es handelte sich um einen
Mann aus Wäschenbeuren . Er wurde dem
Amtsgericht Gmünd zugesührt . — Auch in
Rommelshausen  bei Waiblingen wurde
nachmittags , als die meisten Einwohner auf
dem Felde waren , in ein Bauernhaus einge¬
brochen . Die Täter stahlen verschiedene
Schmucksachen und etwa 100 NM . Bargeld.
Es handelt sich vermutlich um drei Burschen,
die sich an dem betreffenden Tage unter
einem nichtigen Vorwand im Ort Herum¬
trieben.

HMvje Beschuldigungen
Der Schtveinemäster von Holzheim

freigesprochen
Göppingen , 23 . September . Vor dem

Schöffengericht stand am Mittwoch der
Bäcker Georg Bäuchle  aus Holzheim , der
angeklagt war , die ihm von der NSV . an¬
vertrauten Schweine in unzureichendem
Maße gemästet und das ihm zugeteilte
städtische Abfallfutter an seine eigenen
Schweine verfüttert zu haben . Nach fünf¬
stündiger Sitzung wurde Bäuchle fr ei ge¬
sprochen.  Es stellte sich heraus , daß ein
bei dem Angeklagten beschäftigt gewesenes
Ehepaar ihn aus Persönlicher Rache ver¬
leumdet  hatte . Die beiden Zeugen zogen
ihre in der Voruntersuchung gemachten Aus¬
sagen in der Hauptverhandlung zurück.

Ae stahlen das Kraut ihres Kollegen
Ellwangen , 21 . September . In Kottspiel

bemerkte ein Gärtner schon seit längerer
Zeit , daß ihm nachts aus seiner Gärtnerei
Gemüse , vor allem Blaukraut , gestohlen
wurde . In einer der letzten Nächte legte er
sich auf die Lauer und ertappte in seinem
Garten die Frau eines anderen
Gärtners  aus frischer Tat . Als die Poli¬
zei ihren Ehemann festnahm , gab dieser zu,
die Diebstähle verübt zu haben.

Nr. FM beglückwünscht HM
Schwäb . Hall , 23 . September . Reichs-

Innenminister Dr . Fr ick , der bekanntlich
Ehrenbürger der Stadt Schwäb . Hall ist,
hat an das Bürgermeisteramt folgendes
Telegramm  gesandt : „Für das freund¬
liche Begrüßungstelegramm von der 900»
Jahr -Feier der Stadt Schwäbisch Hall danke
ich Ihnen , den Ehrenbürgern und dem
Kreisleiter verbindlich . Mit meinen besten
Wünschen für eine weitere glückliche Ent¬
wicklung der Stadt Schwäbisch Hall ver¬
bleibe ich mit Heil Hitler ! Dr . Frick , Reichs»
und preußischer Jnnenminster ."

BMnjes- der Hasen Europas?
Friedrichshasen , 23 . September . Zwischen

Deutschland , Oesterreich und der Schweiz
werden augenblicklich Pläne erörtert , durch
deren Verwirklichung der Bvdensee nicht nur
derZentralhasenEuropas,  sondern
dergrößteBinnenhafenderWelt
werden dürfte . Es handelt sich einmal um
eine großzügige Regulierung  des ge¬
samten Schwäbischen Meeres und seine Her¬
anziehung als Speicherbecken für die Kraft¬
werke des Oberrheins , zum andern um die
Anlage eines Oberrhein - Kanals  als
vollwertige Schissahrtsstraße vom Bodensee
bis nach Basel . Die Regulierung ermöglicht
die Erweiterung sämtlicher Bodenscehäfen,
wodurch das Schwäbische Meer in der Tat
zu einem europäischen Zentralhafen werden
würde , wenn das Oberrhein -Proiekt gelingt
und der Bodensee durch einen geplanten
Seitenkanal von Friedrichshafen
nach Nlm  Anschluß an die großen Wasser¬
straßen Donau -Neckar und Donau -Main-
Rhein finden wird . '

f, Stuttgarter Schlachtviehmarlrl
vom Donnerstag , 23. September

Auftrieb:  14 Ochsen, 140 Bullen , 123 Kühe,
SS Färsen , 546 Kälber , 418 Schweine.

Preise:  Ochsen : a 42—44, b 36—40; Bullen:
a 40—42. b 88; Kühe : a 40—42, b 33—38, c 26
bis 32, d 18—24; Färsen : a 42—43, b 3S; Kälber:
La 60- 65, b 53- 59, c 41- 50, d 30—40;
Schweine : a 55,5, b 1 55,5, b 2 55,5, c 54,5, d
51,5, e 50,5- 51,5. f —. g 1 53,5—54,5, g 2 53.5.
h 53,5 RM . für SO kz Lebendgewicht.

Marktberlauf:  Großvieh : a -Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt , Handel in
den übrigen Wertklassen lebhaft . Kälber belebt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
23. Sept . Ochsenfleisch: a 75—78; Bullensleisch:
a 72—75; Kuhfleisch: a 72—75, b 60- 63, c SO bis
52; Färsenfleisch : a 75—78; Kalbfleisch a 88- 97,
b 70—80; Hammelfleisch : a 86—90, b 70—80:
Schweinefleisch : a 73 RM . für 50 Kg. Markt-
verlauf : Ochsen-, Bullen , und Färsenfleisch be-
lebt, Kuhfleisch belebt , Kalbfleisch mäßig belebt
LämmeMeiicki mäsila belebt . Schweinefleisch leb-

Jer Diice»imt mb bei der Arbeit
„Arm und herb war mein Leben"
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